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Die Branntweinſteuer. 

Seit etwa zehn Jahren hat in unſerem Staatsleben der Grund⸗ 
ſatz ſich ſehr viel Freunde erworben, daß die indirecten Steuern den 
directen vorzuziehen ſeien. Wir wollen heute nicht gegen einander 
abwägen, was für und was wider dieſen Grundſatz ſpricht; klar iſt, 
daß wenn man denſelben anerkennt, man den Branntwein als das 
vornehmſte Steuerobject in das Auge faſſen muß. Alle Wendungen, 
die man zu Gunſten der indirecten Steuern anzuführen pflegt, paſſen 
in erſter Linie auf den Branntwein, auf ihn in noch höherem Maße 
als auf den Tabak. Der Branntweingenuß kann beſchränkt werden; 
in Beziehung auf eine Anzahl von Perſonen kann man ſagen, daß eine 
Beſchränkung ihnen vortheilhaft ſei. Der Branntwein in erſter Linie 
iſt ein freiwilliger Luxus des Volkes. Ehe man höhere Abgaben auf 
Brot, Fleiſch und andere Verbrauchsartikel legte, ja ſelbſt noch vor 
Erhöhung der Tabakſteuer, hätte man den Branntwein heranziehen 
müſſen. Die freiſinnige Partei iſt einmüthig in jedem Augenblicke 
bereit, eine ſo ſchwere Laſt auf den Branntwein zu legen, als er⸗ 
forderlich iſt, um die von ihr gewünſchte Entlaſtung anderer noth⸗ 
wendiger Bedarfsartikel durchzuführen. 

Die Thatſache, daß man den Branntwein bisher geſchont hat, 
bedarf der Erklärung, aber dieſe Erklärung liegt nahe genug. Die 
Producenten von Kartoffelſpiritus gehören einer ſehr einflußreichen 
Klaſſe an, und man hat ihnen die Rückſicht erwieſen, daß man ihre 
Production nicht einſchränken, ihren Productionsgewinn nicht ſchmälern 
wollte. Auf den Conſumenten hat man bei allen Abänderungen 
der Steuergeſetzgebung der letzten zehn Jahre grundſätzlich keine Rück⸗ 
ſicht genommen und auf den Producenten thatſächlich keine. Einige 
Producentenklaſſen, wie die Fabrikanten von Halbſeide, wurden durch 
die Vertheuerung ihrer Hilfsſtoffe empfindlich getroffen, andere ſehr 
zahlreiche dadurch, daß man fie der Schutzzollpolitik des Auslandes, 
welche durch unſere eigene Schutzzollpolitik wachgerufen wurde, preis⸗ 
gab. Die Kartoffelbrenner allein haben ſich einer ganz beſonderen 
Rückſicht zu erfreuen gehabt. 

Im vorigen Jahre glaubte man endlich das Mittel gefunden zu 
haben, um eine höhere Beſteuerung des Spiritus und eine ausgiebige 
Rückſichtnahme auf die Kartoffelbrenner zu vereinigen. Dieſes Mittel 
war das Monopol. Daſſelbe ſollte ſo ungeheure Beträge abwerfen, 
daß man aus denſelben die Kartoffelbrenner nicht allein für die Ein⸗ 
ſchränkung ibrer Produclion, ſondern auch für alles Ungemach, das 
ihnen aus dem Rückgang der Spirituspreiſe erwachſen konnte, über: 
reichlich entſchädigen konnte und daneben doch einen hübſchen Groſchen 
für die Staatskaſſe übrig behielt. 

Das Monopol wurde abgelehnt, aber die Verhandlungen über 
daſſelbe haben das Gute gehabt, daß ſie die Lage des Streitpunktes 
vollkommen aufhellten. Will man vom Spiritus höhere Erträge 
gewinnen und will man doch die Kartoffelbrenner vor den Wirkungen 
dieſer Steuer ſchützen, ſo giebt es dazu keinen anderen Weg, als das 
Monopol. Und wenn die letzten Reichstagswahlen unter dem Stich⸗ 
wort einer Erhöhung der Branntweinſteuer erfolgt ſind, ſo war die 
freiſinnige Partei vollkommen berechtigt, den Wählern eine Warnung 
vor dem Monopol auf den Weg zu geben. 

Die nationalliberale Partei hat während der Wahlen behauptet, 
ſie ſei im Stande, das Monopol abzuwehren und doch einen höheren 
Betrag aus der Beſteuerung des Branntweins zu ziehen. Wie 
ſie das machen wollte, hat ſie damals nicht geſagt und ſagt 
ſie auch heute nicht. Sie hütet das Geheimniß aus guten 
Gründen, denn die Löſung der Aufgabe iſt unmöglich. Nach 
unſerer Ueberzeugung iſt die nationalliberale Partei ſchon wäh: 
rend der Wahlen ſich bewußt geweſen, daß fie Unmögliches ver: 
ſprach, und ſchon damals entſchloſſen geweſen, die Wege des Mono: 
pols zu betreten, und jetzt erklärt ſie ſich dazu offen bereit. Wenn 
man den Brennern für ihren Spiritus einen Preis bewilligen will, 
der höher iſt, als derjenige, den fie auf dem Weltmarkte loͤſen würden, 
wenn man zu dieſem Preiſe ihnen den Abſatz des Products gewähr⸗ 
leiftet, fo kann man ſelbſtverſtändlich nicht Jedem geſtatten, zu brennen, 
und obenein ſo viel zu brennen als er will; denn ſonſt würden die 
Mittel des Staates ſchnell erſchöpft ſein. Wenn man nun aber einer 
gewiſſen Anzahl von Brennern die Herſtellung gewiſſer Quantitäten 
von Spiritus geſtattet, und allen übrigen Perſonen die Brennerei 
entweder unmittelbar unterſagt oder mittelbar durch Straf⸗ und Zu⸗ 
ſchlagsſteuern unmöglich macht, fo ſchafft man dadurch für die Be⸗ 
günſtigten ein Monopol, das mit den Zwangsmitteln des Staates 
aufrecht erhalten wird, und das an politiſchem Werthe ſicherlich da⸗ 
durch Nichts gewinnt, daß der Ertrag deſſelben nicht einmal in die 
Staatskaſſe fließt. Und zu dieſen Zielen bekennen ſich gegenwärtig 
die Nationalliberalen. 

Sie haben, um dies zu entſchuldigen, die neue Theorie aufgeſtellt, 
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Producenten für die ihnen auferlegte Einſchränkung ſchadlos zu halten. 
Sie ſprechen dieſen Satz mit einer Sicherheit aus, als gäbe es Nichts, 
was zweifellofer ſei, und doch iſt niemals ein falſcherer Satz ausge 
ſprochen. Weder in unſerem Staate noch in irgend einem anderen 
it jemals nach einem ſolchen Satze gehandelt worden. Jede 
Steuer enthält einen ſtarken Eingriff in die Privatwirthſchaft; ſie 
hemmt die Conſumtion, die Production, die Capitalsbildung. 
Dieſen Eingriff nimmt der Staat kraft ſeines eminenten 
Rechtes und der hohen Aufgaben, welche ihm obliegen, wahr, und 
die Betroffenen müſſen ſich fügen. Kann der Staat einen beſtimmten 
Eingriff in die Privatwirthſchaft nicht verantworten, fo unterläßt er 
denſelben. Glaubt er, ihn verantworten zu können, fo müſſen die 
Folgen deſſelben von Jedem in dem Maße getragen werden, wie ſie 
ihn treffen. Man kann aber nicht den Einen, der Schaden leidet, 
aus den Taſchen Anderer, die doch auch mehr oder weniger Schaden 
leiden, entſchädigen. N 

Um eine Entſchädigung für alle Nachtheile zu gewähren, die ein⸗ 
zelnen Perſonen aus irgend einer neuen Steuer erwachſen, müßte 
man eine Summe aufwenden, die größer iſt, als der Ertrag der 
Steuer ſelbſt. Jede Steuer lenkt Einnahmequellen von den Wegen 
ab, in denen fie bisher floſſen, und leitet fie in die Baſſins der 
Staatekaſſen. Das liegt im Weſen einer Steuer. Entweder legt 
man eine Steuer auf oder man unterläßt es, aber aus dem Ertrage 
einer Steuer einzelne Perſonen, die von ihr Schaden erleiden, ver⸗ 
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forgen zu wollen, iſt ein Widerſinn, der nicht größer gedacht 
werden kann. 

Der Staat leiſtet eine Entſchädigung, wenn er wohlerworbene 
Rechte entzieht, wenn er Jemandem verbietet, ſein Eigenthum in der 
bisherigen Weiſe zu verwenden. Wenn aber Jemand durch eine 
geſetzliche Neuerung die Gelegenheit verliert, mit ſoviel Vortheil zu 
arbeiten als bisher, ſo gehört das zu den Schickſalen, die ohne Wei⸗ 
teres ertragen werden müſſen und von jeher ohne Widerſpruch er⸗ 
tragen worden ſind. Die Brenner haben keinen Anſpruch darauf, 
anders behandelt zu werden, als andere Staatsbürger. Uns ſoll es 
ſehr willkommen ſein, wenn ſie und wir mit ihnen von einer Er⸗ 
hoͤhung der Branntweinſteuer verſchont bleiben; kommt es aber zu 
einer ſolchen, ſo müſſen ſie ihren Antheil daran tragen, wie Jeder⸗ 
mann den ſeinigen. 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 13. April. [Die Militärgerichtsbarkeit.] 
Aus Sprottau kommt die Nachricht, daß ein Zahlmeiſter zu einer 
längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt worden ſei. Man erfährt nichts 
als dieſe nackte Thatſache; man weiß nicht genau, weſſen der Zahl⸗ 
meiſter angeklagt war; man weiß nicht, ob er der That überführt 
worden. Wir haben keine Veranlaſſung, das ergangene Urtheil für 
falſch und ungerecht zu halten; aber wir haben auch nicht das Ma⸗ 
terial, es zu prüfen und daher als richtig und gerecht zu erkennen. 
Und in Berlin ſchwebt ſeit langen Monaten der Proceß gegen den 
bekannten Erpreſſer von Schleinitz. Niemand weiß, was aus dem 
Manne geworden, Niemand weiß, ob er ſchon verurtheilt oder frei⸗ 
geſprochen iſt. Solche Zuſtände ſchafft die überlebte Militärſtrafproceß⸗ 
ordnung, welche allen Anforderungen an eine moderne Juſtiz wider⸗ 
ſpricht. Da exiſtirt keine Oeffentlichkeit und keine Mündlichkeit, welche 
doch heute im bürgerlichen Proceſſe als unentbehrliche Grundlagen 
der Gerechtigkeit anerkannt ſind; da ſind Richter, nicht nur ohne jede 
juriſtiſche Bildung, ſondern auch in allerlei Klaſſen abgetheilt, der⸗ 
geſtalt, daß ein Angeklagter auch verurtheilt werden kann, wenn ihn 
die Mehrzahl der Richter freiſpricht; da iſt eine Vertheidigung durch 
den rechtskundigen Anwalt in mündlicher Rede faſt niemals geſtattet; 
da iſt jede Appellation, jedes Rechtsmittel verſagt; da kann das Urtheil 
von dem „Gerichtsherrn“ umgeſtoßen, beſtätigt, geändert werden, der 
freigeſprochene Angeklagte kann fünf Jahre Feſtung erhalten, ohne 
daß er auch nur noch einmal gehört wurde, ohne daß er erfahren 
hat, daß das freiſprechende Urtheil vernichtet iſt; da ſollen Laien kunſt⸗ 
volle Rechenexempel vornehmen über die Kraft der Beweiſe, und foll 
der einzige Juriſt in dem ganzen Verfahren, der aber beim Urtheil 
keine Stimme hat, der Auditeur, alles in einer Perſon ſein, Ankläger, 
Inquirent, Vertheidiger, Proceßleiter — kurzum, welchen Punkt man 
auch herausgreife, das ſorgfältig erhaltene Mittelalter! Und neben 
dieſem Verfahren noch die ſonderbare Einrichtung, daß die Militär⸗ 
gerichtsbarkeit ſich nicht nur erſtreckt auf Dienftiahen, ſondern auf 
alle Deliete! Wer je ein modernes Geſetzbuch ſtudirt hat, wird ſchwer 
begreifen, wie ein Proceßrecht bis auf dieſe Tage währen konnte, 
welches einſt für das Heer Guſtab Adolf's geſchaffen war. Es giebt 
kaum einen Juriſten, der dieſen Ueberreſt einer überwundenen Zeit 
vertheidigen möchte; ſelbſt conſervative Männer wie Schwarze, Mittel: 
ſtädt, Stenglein, ſogar der frühere Juſtizminiſter Graf zu Lippe haben 
den Stab über dieſes Verfahren gebrochen, desgleichen haben die 
Kriegsminiſter Graf Roon und von Kamecke die Nothwendigkeit 
durchgreifender Reformen anerkannt und zugegeben, daß das Militär⸗ 
verfahren ſich dem bürgerlichen Proceß nothwendig anſchließen müſſe. 
Sollte es nicht an der Zeit ſein, dieſe Ankündigung zur Wahrheit 
zu machen? Jeder neue Militärproceß iſt eine neue Mahnung, endlich 
die dringend erforderliche Reform der Militärgerichts barkeit durch⸗ 
zuführen. 

[Parlamentariſches.] Dem Abgeordnetenhauſe iſt durch das 
Bureau ein Verzeichniß der unerledigten Vorlagen zugegangen. Demſelben 
iſt zu entnehmen, daß von größeren Geſetzentwürfen noch zu erledigen 
ſind: Der Geſetzentwurf, betr. Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze 
in erſter, zweiter und dritter Berathung; der Geſetzentwurf, betr. die Für⸗ 
orge für Beamte in Folge von Betriebsunfällen in zweiter und dritter 
Berathung; der Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung der Leiſtungen für 
Volksſchulen in zweiter und dritter Berathung; der Geſegemwurf, betr. 
die Theilung von Kreiſen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen in 
zweiter und dritter Berathung; der Entwurf einer Landgüterordnung für 
den Regierungsbezirk Kaſſel, mit Ausnahme des Kreiſes Rinteln in 
zweiter und dritter Berathung; der Geſetzentwurf, betreffend die Heran⸗ 
ziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzipualleiſtungen für den Wegebau 
in der Provinz Sachſen in dritter Berathung; der Entwurf einer Hau⸗ 
bergordnung für den Dillkreis und den Oberweſterwaldkreis in dritter 
Berathung; der Geſetzentwurf, betr. die Vertheilung der öffentlichen Laſten 
bei Grundſtückstheilungen und die Gründung neuer Anſiedelungen in der 
Provinz Hannover, in dritter Berathung; der Geſetzentwurf, betreffend 
die Canton⸗Gefängniſſe in der Rheinprovinz in zweiter und dritter 
erathung; der Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung einer 
ſtaatlichen Subvention an die Provinzial⸗Hilfskaſſe für die Rhein⸗ 
provinz behufs Hebung des Grundcredits in zweiter und dritter Berathung 
und der Geſeten wurf betreffend die Abänderung der Verordnung vom 
17. März 1839, betreffend den Verkehr auf den Kunſtſtraßen. Ferner ſind 
zu erledigen zwei Rechnungsvorlagen, und zwar die zweite und dritte Be⸗ 
rathung der Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben mit dem 
Nachweis von den Etatsüberſchreitungen und den der nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung bedürfenden außerefatsmäßſgen Ausgaben für das Jahr vom 
1. April 1885/86 und der Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer 
für das Jahr vom 1. April 1885/86. 

Von Anträgen aus dem Hauſe ſind im 5 zu erledigen: ein Antrag des 
Abg. Laſſen, betreffend den Erſatz der im Jahre 1864 im Kreiſe Sonder⸗ 
burg entſtandenen Kriegsſchäden, und ein Antrag der Abe Althaus und 
Genoſſen, betreffend die Reform der directen Steuern. Außerdem liegen 
noch eine größere Anzahl von Commiſſionsberichten über Petitionen vor, 
darunter über die Petition des Vorſtandes des Uckermärkiſchen Bauern⸗ 
vereins um Wiederbeilegung des Verſicherungszwanges an die öffentlichen 
Feuer⸗Societäten und über Petitionen von Oberrealſchuldirectoren u. A., 
betreffend die Zulaſſung der Oberrealſchulabiturienten zu den Staats⸗ 
prüfungen im Baufach. 

Das Herrenhaus hat noch zu erledigen von Vorlagen, über welche 
vom Hauſe der Abgeordneten bereits Beſchluß gefaßt iſt: den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abgrenzung und Organiſation der dle Hasel und 
ſchaften auf Grund des \ 110 des Reichsgeſetzes über die Unfall und 
Krankenverſicherung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai 1886; den Entwurf einer Kreis⸗ 
ordnung für die Rheinprovinz; den Geſetzentwurf, betreffend Ergänzungen 
des Ausführungsgeſetzes vom 24. April 1878 zum ae Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz; den Geſetzentwurf, betreffend das Theilungsverfahren 
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und den gerichtlichen Verkauf von Immobilien im Geltungsbereich des 
rheiniſchen Rechts; den Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung des 
Geſetzes über die Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung von Grund⸗ 
ſtücken im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts vom 20. Mai 1885; die 
Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres vom 1. April 
1883/84; von Vorlagen, welche dem Hauſe der Abgeordneten noch nicht 
1 0 haben: einen Antrag des Mitgliedes des Herrenhauſes von 
5 45 etzow auf Annahme zweier Geſetzentwürfe, die Verfaſſung und 
Dotirung der evangeliſchen Kirche betreffend; den Geſetzentwurf über das 
Bergwerkseigenthum in den ehemals großherzoglich und landgräflich heſſiſchen 
Gebietstheilen der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

[Gerichtskoſtengeſez und Anwaltskammern.] Am 
11. December v. J. hatten die ſämmtlichen deutſchen Anwaltskammern 
ſich in Berlin geeinigt, um gegen den Geſetzentwurf wegen Abände⸗ 
rung des Gerichtskoſtengeſetzes und der Rechtsanwalts⸗Gebühren⸗ 
ordnung entſchieden Stellung zu nehmen. Man hatte eine beſon⸗ 
dere Commiſſton eingeſetzt, beſtehend aus dem Geheimrath Dr. Dorn 
und Juſtizrath Mecke vom Reichsgericht zu Leipzig, dem Geheimrath 
von Wilnowski beim Kammergericht zu Berlin und dem Rechtsanwalt 
Hänle vom Landgericht zu Ansbach, welche Herren beauftragt wurden, 
ſowohl beim Bundesrath wie beim Reichstage für die einſtimmig 
gefaßten Beſchlüſſe der Verſammlung einzutreten. Dieſe Commiſſion 
hat dem Reichstag eine eingehende Denkſchrift zugehen laſſen, in 
welcher um Ablehnung jeder Herabſetzung der Anwaltsgebühren erſucht 
wird. Inzwiſchen iſt der Reichstag geſchloſſen worden und die dem 
jetzigen Reichstag zugedachte Novelle unterſcheidet ſich von derjenigen, 
gegen welche ſich die Denkſchrift der Anwälte wendet, in mehreren 
Punkten. Immerhin bieten die allgemeinen Darlegungen auch heute 
noch und der neuen Vorlage gegenüber viel Bemerkenswerthes. 

[Fabrikinſpectoren.] Bei Berathung des Antrages der Abgg. 
Hitze und Genoſſen, betreffend die Vermehrung der Fabrikinſpectoren, 
wurde darüber Klage geführt, daß die auf Grund des § 139b der 
Gewerbe⸗Ordnung ernannten Beamten ihrer Zahl nach zur Beauf⸗ 
ſichtigung und Ueberwachung der Betriebe nicht genügten. Staats⸗ 
miniſter von Bötticher wies darauf hin, daß von keiner Seite die 
Stelle bezeichnet ſei, an welcher ſich ein Bedürfniß in dieſer Richtung 
gezeigt habe, und machte darauf aufmerkſam, daß doch auch die durch 
das Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 ins Leben gerufenen 
Berufsgenoſſenſchaften auf dieſem Gebiete thätig ſeien. Inzwiſchen 
iſt, wie die „B. P. N.“ mittheilen, vom Reichs⸗Verſicherungsamt an 
die Berufsgenoſſenſchaften ein Rundſchreiben, betreffend den Nachweis 
über die dienſtlichen und perſönlichen Verhältniſſe der Beauftragten 
in den vom Reichs⸗Verſicherungsamt reſſortirenden Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, ergangen, aus welchem erſichtlich iſt, daß jetzt ſchon 17 Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften meiſt techniſch gebildete Beauftragte angeſtellt 
haben, welche größtentheild nach dem § 82 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes u. A. die Befolgung der zur Verhütung von Unfällen erlaſſe⸗ 
nen Vorſchriften überwachen ſollen. Die Mehrzahl dieſer Berufs⸗ 
genoſſenſchaften hat bei der großen Ausdehnung ihres Bereichs mehrere 
ſolcher Beauftragten engagiren müſſen, die Müllerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſogar deren acht. Es iſt vorauszuſehen, daß, wenn die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften erſt in größerem Umfange mit Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften vorgegangen ſein werden, die jetzt ſchon vorhandene Zahl 
dieſer Beauftragten ſich erheblich vermehren oder, da mehrere Berufs⸗ 
genoſſenſchaften häufiger einen und denſelben Beauftragten mit der 
ihnen nach § 82 zuſtehenden Function betrauen, der Wirkungskreis 
der einzelnen Beauftragten ſich bedeutend vergrößern wird. 


[General von Schweinitz.] Anläßlich der Meldung, daß General 
von Schweinitz zum Nachfolger des Herrn von Keudell als deutſcher Bot⸗ 
ſchafter in Rom auserſehen werden ſei, erzählt der Pariſer Correſpondent der 
„Times“ eine den General betreffende intereſſante Anekdote aus dem Jahre 
1880. Damals waren die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
geſpannt. Die deutſchen Zeitungen klagten über die übermäßige Anſamm⸗ 
lung von ruſſiſchen Truppen an der Grenze. Die ruſſiſchen Zeitungen 
antworteten mit Angriffen auf die Haltung der deutſchen Preſſe. Unge⸗ 
achtet dieſer Spannung genoß General von Schweinitz die höchſte Gunſt 
Alexander II., zu deſſen Privatkreiſe er allein von allen Botſchaftern 
Zulaß erhielt. Er gehörte der kleinen Anzahl von Perſonen an, die an 
den Kartenſpielpartien theilnahmen, bei denen der Kaiſer allabendlich zu 
erſcheinen pflegte. Als eines Abends der Kaiſer den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in das Zimmer eintreten ſah, ging er raſch auf ihn zu und 
klagte in faſt hefliger Sprache über die Haltung der deutſchen Preſſe, die 
Berfidie des Fürſten Bismarck und die Gleichgiltigkeit des Kaiſers Wil⸗ 
helm, der dieſe hinterliſtige Politik des Kanzlers dulde. General Schweinitz 
war wie vom Donner gerührt. Seine gewohnheitsgemäße Beſonneaheit 
kam ihm indeß bald zu Hilfe. Er ſagte gar nichts. Er hatte hin⸗ 
reichende Selbſtbeherrſchung, ſeinen Platz am Tiſche des Kaiſers einzu⸗ 
nehmen und dort den ganzen Abend zu bleiben. Nach ſeiner Behauſun 
zurückgekehrt, ſetzte er einen Bericht auf, der das Vorgefallene N 
wiedergab mit den vom Kaiſer gebrauchten genauen Worten. Als er 
gegen 3 Uhr Morgens ſeinen Bericht durchlas, wurde er beunrubigt durch 
die Folgen, zu denen die getreue Wiedergabe der Worte des Kaiſers führen 
dürfte — Worte, deren unverzügliches Ergebniß ſeine Abberufung ſein 
würde. Er warf den Bericht ins Feuer und ging zu Bett, mit der Ab⸗ 
ſicht, ihn am Morgen in einer ruhigeren Gemüthsverfaſſung niederzu⸗ 
ſchreiben. Er erwachte in ſehr unbehaglicher Stimmung und war im 
Begriff zu frühſtücken, als ein Adjutant ihn zum Kaiſer berief. Alexander II. 
warf ſich bewegt in ſeine Arme, erklärte, wie nervös er geſtern Abend ge⸗ 
weſen, bat ihn, m vergeſſen, was er damals gefagt hatte und ſprach in 
freundlichſter Wei > 
Monate ſpäter war alles in Ordnung, und als General Schweinitz ſpäter 
Urlaub nahm und Fürſt Bismarck beſuchte, erzählte er ihm, was zwischen 
ihm und dem Czaren vorgefallen. Fürſt Bismarck klopfte ihm auf die 
Schultern und ſagte: „Mein lieber Botſchafter, erinnern Sie ſich, daß ich 
größere Dienſte geleiſtet habe durch das, was ich nicht geſagt habe, als 
durch das, was ich geſagt habe.“ 

» Berlin, 13. April. [Berliner Neuigkeiten.] Am Dinstag 
Vormitlag zwiſchen 11 und 12 Uhr hat in der Jungfernhaide unweit der 
Schießſtände des Garde⸗Füſilier⸗Regiments ein Piſtolenduell zwiſchen 
zwei Studenten der hieſigen Univerſität ſtattgefunden. Der Heraus⸗ 


geforderte wurde beim zweiten Gange durch einen Schuß in den rechten 


Oberarm kampfunfähig gemacht. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

X. Wien, 13. April. [Aus dem czechiſchen Lager.] Graf 
Taaffe ein Germaniſator! Wer hätte es für möglich gehalten, daß 
dem dermaligen Chef des zͤſterreichiſchen Cabinets jemals ein folder 
Vorwurf gemacht werden würde? Und doch iſt es durchaus kein 
Scherz; dieſe Anklage iſt in allem Ernſte vorgeſtern auf dem jung⸗ 
czechiſchen Parteitag in Prag gegen den Grafen Taaffe erhoben 
worden. Man hat ihn in feiner Regierung beſchuldigt, das czechiſche 
Volk „weit ärger germaniſirt“ zu haben, als ſelbſt das Cabinet 
Auersperg gethan. Um die wahre Bedeutung dieſer Anklage zu er⸗ 


e von Deutſchland, dem Kaiſer und dem Kanzler. Zwet 
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Millaud und Granet, die Vertreter Algeriens und etwa achtzig 


wurde da mit Geſchützſalven feſtlich begrüßt. 


mit Bewußtſein. 


f * 
N 


meſſen, muß man wiſſen, daß unter der Regierung des Cabinets 
Auersperg die Zahl der czechiſchen Schulen in Böhmen und Mähren 
ſich verdoppelt und verdreifacht hat und daß zahlreiche Mittelſchulen 
auf Staatskoſten von ihr errichtet worden ſind. Was Graf Taaffe 
für das Czechenthum gethan, iſt zu friſch in Jedermanns Erinnerung, 
als daß es nöthig wäre, darüber noch ein Wort zu verlieren. Und 
dennoch ein Germaniſator! Nur ein durch und durch verbohrtes 
Jungczechengehirn vermochte ſich zu der Lächerlichkeit eines ſolchen 
Dictums zu verſteigen. Ueberhaupt ſcheint es auf dieſem Parteitag 
der Jungcezechen ſehr luſtig zugegangen zu fein. Die radicalen 
Herren ließen zwar zu ihrer Berathung keinen Berichterſtatter zu, die 
einer anderen politiſchen Anſicht huldigten als ſie ſelbſt; nicht nur 
die Referenten der Prager deutſchen Journale, auch diejenigen der 
altezechiſchen Organe waren ausgeſchloſſen. Man begreift indeß nicht 
recht den Sinn dieſer Maßregel, wenn man die Aufgeknöpftheit ſieht, 
mit der die „Narodni Liſty“ über die Vorgänge und Reden berichtet. 
Wie daraus hervorgeht, wurden von Gregr und Conſorten die 
wuchtigſten Keulenſchläge nach allen moglichen Seiten geführt. Zu: 
nächſt wurden die Altezechen vernichtet, weil ſich dieſelben die Führung 
des feudalen Adels gefallen laſſen, der allein Schuld ſei, daß 
für die czechiſche Nation noch nicht das Geringſte erreicht worden ſei. 
Viel wüthiger aber ließen ſich die tapferen Schreier über das Deutſch⸗ 
ahum aus. Geradezu als ein nationales Unglück wurde es bezeichnet, 
daß viele czechiſche Eltern ihre Kinder noch immer die verhaßte 
Sprache (diefe „Bismarck⸗Sprache“, fo ſagte einer der entrüſteten 
czechiſchen Redner) lernen ließen, und einer der Redner, der Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Herold, ging fo weit, die Nothwendigkeit eines 
entſchiedenen Auftretens des Czechenthums damit zu begründen, daß 
er Böhmen als den Boden bezeichnete „auf dem der welthiſtoriſche 
Kampf zwiſchen Slaventhum und Germanenthum, zwiſchen Humanität 
und Brutalität, zwiſchen Liebe und Gewalt ausgekämpft werden 
müſſe“. Man braucht derartigen Ausbrüchen des nationalen Fana⸗ 
tismus keine übergroße Bedeutung beizulegen, ebenſowenig aber darf 
man fie für fo ganz bedeutungslos halten, wie es von deutſch⸗liberaler 
Seite theilweiſe geſchieht. Es mag ja richtig fein, daß die bramar⸗ 
baſirenden Jungezechen im Reichsrathe wieder mäuschenſtill neben den 
angefeindeten Altczechen marſchiren und ſich gleich dieſen die feudal⸗ 
clericale Führung, die ihren nationalen Afpirationen bisher wahrlich 
nicht zum Schaden gereicht hat, ruhig gefallen laſſen werden. Allein 
andererſeits darf nicht vergeſſen werden, daß jene hetzeriſchen Reden 
durch die ſtark geleſenen jungezechiſchen Organe im czechiſchen Volke 
große Verbreitung finden und nicht verfehlen können, die ohnedies 
genugſam vorhandene Begehrlichkeit deſſelben noch mehr zu ſteigern. 
Solchen Agitationen gegenüber kann man es den Deutſchen Böhmens 
wahrhaftig nicht verargen, wenn ſie in der Abwehr des Slaventhums, 
das ſie zu erdrücken droht, ihre oberſte Pflicht erblicken, und ſie ſich 
lieber ihre deutſche „Brutalität“ erhalten als in der czechiſchen 
„Humanität“ aufgehen wollen. 


Frankreich. 


L. Paris, 12. April. [Ein parlamentariſcher Ausflug.] 
Das Packetboot „Ville de Tunis“, welches die Miniſter Berthelot, 
geladene Gäſte, Senatoren, Abgeordnete und Beamte, an Bord hatte, 
lief geſtern Nachmittag um 4 Uhr in den Hafen von Algier ein und 
Wie die in der Rhede 
liegenden Fahrzeuge, ſo waren auch die öffentlichen Gebäude und 
Wohnhäuſer um dieſelbe beflaggt. Der Generalgouverneur von 
Algerien, Herr Tirman, begab ſich mit dem Senator Mauguin und 


fe den Abgeordneten Bourfier und Letellier an Bord, während der 


Maire von Algier inmitten des Gemeinderaths, die Civil: und Mi: 


Pariſer Leben. 


EN, 
Die Muſikſaiſon in Paris, Paris als Muſikſtadt und die 
Hoheprieſterin des Geſanges. — Der R 


er Rückgang der Schau⸗ 
ſpielkunſt und das neue dramatiſche Conſervatorium. 
Paris, Ende März 1887. 


Unter einem minder begünſtigten Himmel pflegt das: „Alle 
Knoſpen ſpringen, und alle Voͤgel ſingen“ — „im wunderſchönen 


Monat Mai“ vor ſich zu gehen. In Paris vollzieht ſich dieſes Natur⸗ 


ereigniß früher. Den zwanzigſten März muß nach alter Tradition 
der Frühlingsbaum auf dem Platze vor dem Tiheätre francais in 


. ſeinem grünen Blätterſchmucke ſtehen und um Mittfaſten, mithin zu 


derſelben Zeit beinahe, dem ſtrengen Ceremoniel zufolge, welches das 


Pariſer Leben regulirt, die große muſtkaliſche Hochſaiſon ihren An⸗ 


fang nehmen. Die Bäume haben ſich dies Jahr verſpätet; der 


3 Pariſer Winter war ein zu ſtrenger. Die Singvoͤgel gewannen da⸗ 
gegen einen entſchiedenen Vorſprung. 


Schon ſeit geraumer Zeit 
herrſcht hier ein fo endloſes Geklimper und Gezwitſcher, es iſt eine 
ſolche Fluth von mufitaliihen Frühjahrsproductionen verſchiedenſter 


Art hereingebrochen, daß der Fremde ſehr wohl zu dem Glauben ver⸗ 
leitet werden könnte, Paris ſei die muſikaliſchſte Stadt der Welt. 


Indeß iſt dem eigentlich nicht ſo. Von der unüberſehbaren Maſſe 


der frühſahrlichen Muſtkaufführungen muß vor allem der anſehnliche 
Theil in Abzug gebracht werden, der mit Muſik in Wirklichkeit ziem⸗ 
lich wenig zu thun hat, oder bei welchem ſie allenfalls dazu da iſt, 


in irgend einer Beziehung den Deckmantel abzugeben. Beſonders iſt es 
die Bettelei, der fie in immer beängſtigenderem Maße zum Vorwande 
dient. Sobald nur in Paris eine junge Perſon, gleichviel welchen 
Geſchlechtes, ein paar Noten ſingen oder auf einer Violine ein 
paar Bogenſtriche machen gelernt hat, fühlt ſie ſich ſofort berechtigt 


aus ihrem Talente Capital zu ſchlagen und alle möglichen Menſchen 


zu brandſchatzen. Wem ſie nur jemals vorgeſtellt worden, der wird um 
Abnahme von Billets zu dem herrlichen Concerte erſucht, das er oder ſie 
unter Aſſiſtenz berühmter Unbekannter zu arrangiren in der Lage geweſen. 
Schon das iſt durchaus nichts Angenehmes. Wenn der Concertgeber 
ſich perſoͤnlich einfindet, fällt es ungemein ſchwer Nein zu ſagen. 
Beißt man aber in den ſauren Apfel, ſo thut man es doch wenigſtens 
Schlimmer hingegen iſt die Falle, welche Einem 
neuerdings die Wohlthätigkeitsvereine zu ſtellen für gut befunden 
haben. In dieſe geht man, ohne die Gefahr zu ahnen. Auch ſie 
excelliren im Arrangement von muſikaliſchen Abendunterhaltungen. 


Sie ſenden das glänzende Programm mit der Poſt zu, begleitet von 
eeinem Briefe, worin fie von der Vortrefflichkeit des Zweckes Rechen⸗ 


8 


ſchaft geben, die Hoffnung ausſprechen, man werde demſelben „eine 
wohlwollende Unterſtützung“ leihen, und ſchließlich bitten, „der Geſell⸗ 
ſchaft die Ehre zu erweiſen, die beiden Billets, welche fie ſich bei: 
liegend zu überſenden erlaubt, anzunehmen“. Man fühlt ſich ge⸗ 
ſchmeichelt, zu den Privilegirten, denen Freibillets geſpendet worden, 
zu gehören. Das widerfährt Einem nicht alle Tage in Paris. 
Man hat den Abend juſt nichts Beſonderes vor und verfügt ſich mit 


all der freundlichen Nachſicht, welche das Gefühl, zu Gaſt gebeten zu 


- 


Be 


fein, nur geben kann, ins Concert. Doch man hat eine kleine Num⸗ 
mer am Fußende des Billets nicht beachtet. Unter dieſer iſt man 


nahe dem Landungsplatze, der Ankommenden harrten. Als dieſe den 
Fuß auf den afrikaniſchen Boden ſetzten, ertönte die „Marſeillaiſe“, 
dann hielt der Maire an die Miniſter und Landesvertreter eine An⸗ 
ſprache, in der er nach den üblichen Begrüßungsformeln auf die Be⸗ 


„Auf allen Seiten“, ſagte Herr Guillemin, „ſehen wir prächtige An⸗ 


anſpornen, zu den kühnſten Hoffnungen berechtigen. Sie werden 
ſtolz und Algerien wird dankbar ſein dürfen, wenn Ihr Kommen ihm 
die Mittel bietet, raſcher die Bahn des Fortſchritts zu durchlaufen, 
die wir uns vorgezeichnet haben.“ 

Unterrichtsminiſter Berthelot dankte im Namen der Regierung 
für den Willkomm, verſprach, der Unterrichtsliga bei der Erfüllung 
ihrer Aufgabe, den franzöſiſchen Primärunterricht unter den Ein⸗ 


Telegraphendienſtes und die Anlegung von Schienenwegen zur Er⸗ 
möglichung eines raſcheren Perſonen- und Waarenverkehrs. Dann 


Quartieren im Palaſte des Gouverneurs und den verſchiedenen Gaſt⸗ 
hoͤfen der Stadt. 
Herr Jules Ferry, der ebenfalls, von ſeiner Gattin, ſeinem 


die Schulen, die auf ſeine Veranlaſſung gegründet wurden, in 
Augenſchein zu nehmen. Gleich der parlamentariſchen Karawane, ge⸗ 
denkt auch der ehemalige Conſeilspräſident vor der Rückkehr nach 
Frankreich Tuneſien zu beſuchen. 

Das „Journal des Débats“ macht ſich über die parlamentariſchen 
Ausflügler luſtig und meint, die Steuerpflichtigen Algeriens könnten 
den Spaß etwas koſtſpielig finden. Das Schlimmſte dabei wäre aber 


dem ſie ein paar Tage afrikaniſche Luft geathmet, mit den algeriſchen 


glauben, als die Zuſtände der Colonie hätten für ſie keine Geheim⸗ 
niſſe mehr. 5 

„Man erzählt uns“, ſo ſchreibt das Blatt, „über dieſen Punkt eine ge⸗ 
lungene Anekdote. Vor ſechs Monaten führte der Reiſezufall einen der 


drei Miniſter, welche an der Spitze der heutigen Karawane ausziehen, in Director deſſelben die Verpflichtung aufzulegen, die 


die Rhede von Algier. Der Miniſter (Granet) ſtieg ans Land, ließ ſich 
durch die Hauptviertel der Stadt fahren, lud des Abends die tonangeben⸗ 
den Politiker von Algier an Bord des Staatsſchiffs ein, das zu ſeiner 
Verfügung geſtellt worden war, und ließ in der nächſten Morgenfrühe die 


Fragen bewandert. Und man kann ihn ſagen hören: „Man behauptet, 
Algerien ſei ſchwer zu regieren. Dies iſt aber ein Irrthum. Wer die 
Dinge in der Nähe geſehen hat, iſt überraſcht von der Menge guter 
Elemente, die jenes Land enthält.“ 


Großbritannien. 


Bruder und feiner Schwägerin begleitet, die Oſterferien in Algerien ſammlung unmöglich beiwohnen könnte., 
zubringt, wird ſchon heute, wie die „République frangaiſe“ meldet, | diefer 1 
Algier verlaſſen und ſich nach Groß⸗Kabylien begeben, um dort ſuch zu machen, 


noch der Dünkel, mit dem die Reiſenden zurückkehren werden. Nach- denen wir folgende 


London, 12. April. [Dieüblichen Oſtermontags⸗Freiwilligen⸗ und zwar aus 5 Mitgliedern des Magiſtrats⸗Collegiums, aus 5 
Manöver! fanden in diefem Jahre in Dover, Gaftbourne und Aldershot] dern der 
Belt Dem Manöver in Dover, an welchem ſich das Gros der Londoner Bürgerſchaft; 


litärbehoͤrden und der Vorſtand der Unterrichtsliga unter einem Zelte, Eiſenbahnen zerſtört oder in feindlichen Händen find, ſich vermittelſt 


Taubendepeſchen über 1 Lage verſtändigen, zu welchem Zwecke zwiſchen 
den verſchiedenen Stationen ein completer Taubenpoſtdienſt eingerichtet 
iſt, mit deſſen Hilfe die britiſchen Truppen auch über die Bewegungen der 
feindlichen Schiffe zwiſchen Portsmouth und Sheerneß unterrichtet ge⸗ 
halten werden. Der Scheinkampf begann um 11½ Uhr Vormittags und 


dürfniſſe Algeriens hinwies und um deren Befriedigung erſuchte. endete um 2 Uhr Nachmittags mit dem Siege der Vertheidiger und dem 


Rückzuge des Feindes, worauf die Truppen vor dem Herzog von Cam⸗ 
ridge, der dem Manöver mit einem großen Stabe beigewohnt hatte, 


Amerika. 

Newyork, 11. April. [Vermiſchtes.] In Charleſton und Bur⸗ 
lington (Vermont) wurden heute Erderſchütterungen verſpürt. — In 
einer in Kirtland (Obio) abgehaltenen Mormonen⸗Verſammlung hielt 
Joſeph Smith, der Sohn des bekannten Mormonen⸗Propheten, eine Rede, 
in welcher er die Vielweiberei in nachdrücklicher Weiſe verdammte. — Die 
Directoren der Pittsburg, Cineinnatti und St. Louis Eiſenbahn haben 
einen großen Theil ihres Perſonals der zwiſchen Pittsburg und Columbus 


fange, welche unſere Ungeduld wecken, unſeren berechtigten Ehrgeiz vorbeibefilirten. 


heimiſchen zu verbreiten, behilflich zu ſein, und gab auch für ſeine (Ohio) verkehrenden Srachüge verhaften laſſen, unter der Beſchuldigung, 
beiden Collegen, die Miniſter der Poſten und der öffentlichen Bauten, ſeit 
alle gewünſchten Zuſagen: die Vervollkommnung des Poft- und 9 


Jahren ſyſtematiſch Waaren aus der Bahn zur eee e 

ebenen Collis geſtohlen zu haben. Der dadurch entſtandene Verluſt 

Bet fih einer ungefähren Schätzung nach auf eine halbe Million 
ollars. 

Waſhington, 11. April. Eine Deputation von Iriſch⸗Amerikanern 


begaben ſich die Reiſenden, von der langen Fahrt müde, nach ihren erſchien heute im Weißen Haufe, um Präſident Cleveland einzuladen, 


einer auf heute Abend anberaumten Verſammlung gegen die iriſche 
Zwangsbill beizuwohnen. Die Delegirten ſprachen mit dem Privatfecretär 
des Präſidenten, der ihnen ſagte, daß Mr. Cleveland, welches auch ſeine 
Anſichten ſein dürften, in ſeiner amtlichen Eigenſchaft einer ſolchen Ver⸗ 

Ma von der Maag; Sao 
entfernte ſich die Abordnung, ohne einen weiteren Ber: 
en Präſidenten zu ſprechen. 


Provinzial-Zeitung. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


H. Breslau, 14. April. 
Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Stadtv. 
Freund, gegen 4½ Worber verſchiedenen Mittheilungen eröffnet, von 
ervorheben: 
Herr Theodor von Wallenberg auf Priſtelwitz bei Obernigk offerirt 


Deputirten und Politikern kokettirt haben, werden fie nicht anders ſein am Bahnhofe Schmiedefeld belegenes Grundſtück zur Anlage eines 


Schlachthofes und eines Schlachtviehmarktes. Der Vorſteher ſchlägt vor, 
dieſes Angebot dem Magiftrat zur Kenntnißnahme und weiteren Veran⸗ 
laſſung zu überweiſen. Die Verſammlung hat hiergegen nichts zu erinnern. 
— 33 Mitglieber des Breslauer Stadttheater⸗Orcheſters erſuchen, bei der 
in nächſter Zeit bevorſtehenden waere Mn Stadttheaters dem 
itglieder des Orcheſters 
durch Jahrescontract zu engagiren. Ein gleiches Geſuch iſt dem Magiſtrat 
ugegangen. — Von den auf der Tagesordnung befindlichen Vorlagen ges 
. demnächſt folgende zur Erledigung: x 
Die Anträge des 


Bildung einer gemiſchten Commiſſion. 


Anker lichten. Seit jener „Reiſe“ iſt der Herr Miniſter in allen algeriſchen[Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes, betreffend die Bildung einer ge: 


miſchten Commiſſion behufs Vorberathung des Projectes einer Central⸗ 
tation für elektriſche Beleuchtung im Innern der Stadt, haben wir in 
Nr. 202 d. Ztg. ausführlich mitgetheilt. Dieſelben gehen, wie wir kurz 
wiederholen wollen, dahin, ſich mit der Bildung einer ſolchen Deputation 
einverſtanden zu erklären, dieſelbe aus 15 Mitgliedern beſtehen gr 
us 5 Mitglie⸗ 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und aus 5 Mitgliedern der 
ferner der gemiſchten Deputation das Recht einzuräumen, 


Mittel in Form eines Pauſchquantums durch eine beſondere 


7 ee, ge und die Garniſon des Platzes betheiligten, lag folgende Sachverſtändige zuzuziehen, und dem Magiſtrat anheimzuſtellen, ſich die 
e 


Generalidee zu Grunde: Der angreifende Feind iſt in 


andwich⸗Bay ge⸗ erforderlichen 


landet, wo er ſich feſtſetzt und von wo aus er nach allen Richtungen hin] Vorlage bewilligen zu laſſen, und endlich den Magiſtrat zu erſuchen, die 
ſtarke e eee mit Truppen von allen Waffengattungen vor: Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Berathungen und Beſchlüſſe der 


leichte Abtheilungen voranſchicken, um die Telegraphen und Eiſenbahnen 


Gelegenheiten zum Angriff auszukundſchaften. 
ee die britiſchen Truppen ihre Poſitionen zu halten und von Canter⸗ 


zu zerftören. Späher und Plänkler werden das ganze Land zwiſchen ſich unaufhaltſam Bahn breche, jo daß 
1b — etwa 50 Meilen — durchziehen, um günftige | jeine Gaswerke alle Veranlaſſung habe, dieſe Fortſchritte aufmerkſam zu 
e De Feinde gegenüber verfolgen. Wenn auch die Vorzüge der elektriſchen Beleuchtung im 3 


nimmt, die verſchiedene günſtige Punkte in der Nachbarſchaft beſetzen und gemiſchten Deputation auf dem Laufenden zu erhalten. 


Stadiv. Morgenſtern führt aus, daß die elektriſche Beleuchtun 


Ref. 
auch Breslau mit Rückſicht au 


meinen wohl anerkannt ſeien, ſo gebiete, wenn es ſich um größere 


bury aus Dover zu Hilfe zu kommen ſuchen, und, da Telegraphen und lagen handele, doch die Vorſicht, gewiſſe Bedenken nicht außer Acht zu 


in den Liften der Geſellſchaft mit Namen und Adreſſe eingetragen.] Gondolier ſteckt ein Tenor, jeder Invalide, der mit feinen Serenaden 


Findet ſich das Billet unter den am Eingange abgegebenen, empfängt 
man den nächſten Morgen die Viſite eines eleganten Herrn, der da 
hofft, daß man ſich recht gut unterhalten habe und höͤflichſt erſucht, 
ihm den Betrag für die beiden Billets, d. h. 40 Fres. oder vielleicht 
zuweilen auch nur 20, je nach dem das Concert mehr oder minder 
fein geweſen — einhändigen zu wollen. 

Und ferner it die Muſik bei den meiſten Privatconcerten keines⸗ 
wegs um ihrer ſelbſt willen da. Sie gehört zur Staffage und ſteht 
in ein und derſelben Kategorie, wie die aufmarſchirten, gemietheten 
Diener, die tropiſchen Pflanzen, das von den Troͤdlern entlehnte 
Silber. Sie dient einfach als Ausputz. Wenn in jenen Tagen, da 
noch eine Pariſer Geſellſchaft und eine wahre Pariſer Geſelligkeit 
eriftiete, die Pariſerin in ihren Salons Soiréen veranſtaltete, wurde 
bei denſelben niemals Muſik geboten. „Cauſerie“ war die einzige 
Unterhaltung. Aber die Zeiten haben ſich geändert. Miteinander 
caufiren nur Leute, die fi) kennen. Und bei einer modernen Pariſer 
Soirce beſteht die Geſellſchaft aus zwei⸗, dreihundert, aus allen Welt: 
enden ſtammenden Menſchen, die hier zuſammengedrängt ſind, ohne 
einander auch nur vorgeſtellt zu werden. Für eine ſolche zuſammen⸗ 
gewürfelte Menge bedarf es eines Unterhaltungsprogramms. Und 
was ließe ſich da bequemeres finden, als Muſik. Deshalb dieſe Un⸗ 
zahl von Soiréeconcerten. In Wirklichkeit ſind ſie ebenſo beſchwerlich 
für die Gäſte, als koſtſpielig für den Wirth. Nur geht es nicht gut 
an, es laut zu ſagen, dazu iſt deren Chie zu groß. Im Grunde 
ihres Herzens denkt jedoch die Mehrzahl der Pariſer ebenſo wie 
Henri Fouquier. Nach einem guten Diner, ſagte er, bei welchem 
manches gefällige Wort fiel, manche verſchleierte Galanterie geſchickt 
angebracht wurde, welche Folterqual, ſich fein manierlich im Sslon 
hinſetzen zu müſſen, unter der unerbittlichen Aufficht der Hausfrau, 
die mit einem bald gereizten, bald bittenden „ft, ſt“ geſpannte Auf⸗ 
merkſamkeit für ihren Virtuoſen fordert, den man lieber gehängt ſähe. 
Iſt der Virtuoſe ein Amateur, macht er ſich zumeiſt lächerlich und er⸗ 
regt peinliches Mitleid, iſt er Künſtler, wird er durch den Lärm 
ſeines glänzenden Spieles, welcher das Hören, ſowie durch ſein zartes 
Pianiffimo, welches das Reden unmöglich macht, noch unleidlicher. 

Die Sache liegt nämlich fo, daß die Parifer nichts weniger als 
ein muſikaliſches Volk find. Ihr Naturel, ihre Natur, kann man 
vielleicht ſagen, verhindert fie, es zu fein. Mufif iſt vor Allem der 
Ausdruck des Träumeriſchen. Unter der Unendlichkeit des nordiſchen 
Himmels gleitet die Phantaſie hinüber in ein melancholiſches Träumen, 
das unter dem ewig blauen Himmel des Südens ſich in einen 
wonnigen Traumrauſch verwandelt. Der Himmel von Paris hin⸗ 
gegen, der, wie das bunte Leben der Millionenſtadt ſelbſt, ewig un⸗ 
beſtändig, ewig bewegt iſt, concentrirt die Gehirnthätigkeit innerhalb 
ſcharf beſtimmter Linſen. Der Pariſer hat nur wenig von dem, was 
wir Gemüth nennen, dafür aber viel Eſprit, einen Eſprit, worin 
logiſche Folgerichtigkeit der hervorſpringende Punkt iſt. Die Muſik, 
die er jeder anderen vorzieht, iſt die dramatiſche, die einem beſtimmten 
Texte folgt, und nicht die abſolute Melodie, in der die Phantaſie des 
Italieners ſich berauſcht; auch nicht die Symphonie, die Lieblings⸗ 
muſik der Germanen und Slaven. Ueberhaupt iſt Muſik dem Pariſer 
kein Bedürfniß ſeiner Natur. Ganz anders der Italiener. Jeder 
zweite Menſch, dem man begegnet, trillert eine Melodie, in jedem 


ein paar Centeſimi verdient, könnte ſofort vor die Lampen geſtellt 
werden, wenn er gerade Glieder hätte. In Paris hingegen ſingt 
nur der Straßenbettler, und deſſen Sang iſt eigentlich nichts anderes, 
als ein Declamations⸗Accompagnement ohne Töne. Wie viele große 
Virtuoſen, wie viele Sänger und Sängerinnen von Beruf hat denn 
Paris aufzuweiſen, die nicht vom Auslande gekommen? In einer 
italieniſchen Stadt trifft man auf jedem Square, auf jedem Platz ein 
Orcheſter, in einer deutſchen in jedem Vergnügungsgarten. Die 
dritthalb Millionen Bewohner von Paris können einige Stunden in 
der Woche etwas Muſik im Tuileriengarten zu hören bekommen — 
das iſt aber auch Alles. Seine Singvögel ſingen nicht unter offenem 
Himmel; dieſer Himmel iſt nicht dazu geſchaffen. 

Und gleichwohl iſt Paris, des ihm angeborenen unmuſtkaliſchen 
Sinnes ungeachtet, naturgemäß eine Stadt, in der viel Muſik gemacht wird. 
Es iſt dies auch leicht erklärlich. Kein Virtuoſe kann des Stempels, den 
die Seineſtadt aufdrückt, entrathen. Niemals erringt er die richtige 
Gloriole der Künſtler⸗Majeſtät, wofern er nicht nach Paris gegangen, 
um dort geſalbt und gekrönt zu werden. Wenn ſelbſt die ganze 
übrige Erdkugel ſeinen Weg mit Gold und Lorbeer bedeckt hätte — 
er kommt dennoch ſchließlich nach Paris, zitternd wie ein Debutant, 
und bezahlt nöthigenfalld gern Tauſende, nur um die Ehre zu ge⸗ 
nießen, ſich hier hören laſſen zu dürfen. Und hat er einmal die 
Süßigkeit des Pariſer Applauſes gekoſtet, ſchrumpfen die fünf Erd⸗ 
thelie zu der Bedeutung der Provinz ein. Paris allein iſt die 
Metropole, wohin er immer und immer wieder zurückkehrt, um ſeinen 
Ruf neu zu feſtigen, um hier ſich neuerdings voll bewußt zu werden, 
daß er noch immer derſelbe, noch immer der große Künſtler iſt. In 
welch ausgedehntem Maße dem Dilettantismus demnach auch geſtattet 
fein mag, ſich in das Frühjahrsgezwitſcher einzumengen, er wird doch 
ſtets von Klängen, die echt und voll ſind, übertönt. Die diesjährige 
Saifon hat mit dem Beſuche Wieniawoki's und Saraſate's angefangen, 
Rubinſtein iſt unterwegs, Marcella Sembrich hält den Augenblick 
endlich für gekommen, ſich von Paris als die auserwählte Nach⸗ 
folgerin der Nilſon und Patti verkünden zu laſſen; und ehe „Grand 
Prix de Paris“ Anfangs Juni die Mufitfaifon officiel beſchließt, 
wird dieſer Avantgarde, wie ſonſt, ſo auch in dieſem Jahre, ein ganzes 
Heer von Weltcelebritäten gefolgt fein. 

Andererſeits bietet Paris mehr als irgend eine andere Stadt 
Gelegenheit, alle Art Muft, alles Beſte, das fie nur zu bieten ver⸗ 
mag, zu hören. In die chineſiſche Mauer, die Jedwedes ausſchloß, 
was nicht dem eigenen Grund und Boden entſproſſen, hat zu aller⸗ 
erſt die Muſik eine mächtige, breite Breſche geſchoſſen. Die hervor⸗ 
ragenden Componiſten aller Länder wurden bereits ſeit längerer Zeit 
hier gefeiert, nur Wagner bildete bisher eine Ausnahme. Man 
wehrte ſich lange gegen ihn, aus Patriotismus, wie man ſagte, in 
Wirklichkeit aber, weil der Reſonanzboden des Verſtändniſſes fehlte. 
Doch, ob ſich dieſes nun plötzlich eingeftellt oder man ſich in derſelben 
Lage, wie gegenüber Shakeſpeare im Theatre frangais befindet, 
d. h. ſich für verpflichtet hält, das Große mit denſelben Augen, wie 
die ganze übrige Welt zu betrachten, genug: die Oppoſition iſt beſiegt 
und der deutſche Maeſtro thront hier auf dem Hochſitze, ohne daß 
auch nur irgend ein Mitglied einer Patriotenliga dagegen Ein⸗ 
wendungen erhoͤbe. Sogar die Proben von „Lohengrin“ ſind in 


— 


laſſen, ob unter anderem die Technik der elektriſchen Beleuchtung auch fo 
weit vorgeſchritten ſei, daß nicht in nächſter Zeit eine neue Erfindung die 
eben angelegten Capitalien werthlos mache. Aus dieſen Gründen habe 
Magiſtrat dee * einer gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung 
dieſer Angelegenheit beantragt, mit welcher ſich auch der Ausſchuß ein⸗ 
verſtanden erklärt habe, wenn auch vielleicht gegen dieſe Commiſſion das 
eine Bedenken geltend gemacht werden könnte, daß durch ſie gewiſſe Rechte 
der Stadtverordnetenverſammlung geſchmälert würden. Früher habe 
man bei Einſetzung ſolcher Commiſſionen, zum Beispiel der Cana⸗ 
liſations⸗Commiſſion, die Bedingung daran geknüpft, daß die Pro⸗ 
tokolle von Zeit zu Zeit der „ mitgetheilt würden. In 
dieſem Falle habe der Ausſchuß das nicht für angebracht gehalten, da 
vielleicht die ä zu gewiſſer Zeit nicht zweckdienlich erſcheinen 
könnte, ſondern habe das Richtige dadurch m treffen geglaubt, daß er den 
* 1 die Verſammlung über die Berathungen auf dem Laufen⸗ 
den zu erhalten. 

Da ſich ſonſt Niemand weiter zum Wort gemeldet, ſo erfolgt die Ab⸗ 
ſtimmung und es werden die Anträge des Ausſchuſſes angenommen. 

Zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſion werden gewählt: aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung: die Stadtverordneten Blauel, Ehrlich, 
Geier, Morgenſtern und Schweitzer und aus der Bürgerſchaft: 
es —— Auerbach, Commerzienrath Eichborn, Prof. E. Meyer, 

ngenieur Minſſen und Telegraphen⸗Inſpector Neumann. 

Es folgt — noch die Durchberathung der 

Etats der ſelbſtſtändigen, mit dem Stadthaushalt nicht 
in Beziehung ſtehenden Verwaltungen. Zu dieſen gehört zunächſt 
der Etat der kädtiſchen Promenaden. Derſelbe weiſt an Einnahme 
nach 89 150 M., darunter an Hundeſteuer 41000 M., an ſonſtigen Zu⸗ 
ſchüſſen der Kämmerei 17000 M., an Pacht⸗ und Miethsgeldern 19772 
Mark, an dauernden Ausgaben 75 850 M., an einmaligen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben 13 300 M., fo daß er mit 89 150 M. in Einnahme und 
Ausgabe balaneirt. 

Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt: a. sub Titel II, Poſ. 1 der Einnahme 
„An Kämmerei⸗Zuſchüſſen die Hundeſteuer“ 2000 M. zuzuſetzen; b. sub 
Titel II, Poſ. 4 der Einnahme „An Kämmerei⸗Zuſchüſſen zu den Koſten 
der 218 1708 des Wallgrabentheiles von der Breiteſtraße bis zur 
Turnhalle” 1700 M. zuzuſetzen; c. sub 2 Poſ. 3 der Ausgabe „Zur Zu: 
ſchüttung des vorbezeichneten Wallgrabens“ 3700 M. zuzuſetzen; d. mit 
dieſen Modificationen den Etat zu genehmigen; e. der Promenaden⸗Ver⸗ 
waltung das zugeſchüttete Terrain des Wallgrabens zu überweiſen, die 

ärtneriſchen Anlagen auf dem Leſſingplatz dagegen einer ſpäteren Beſchluß⸗ 
aſſung vorzubehalten. 5 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, nachdem Stadtv. 
Vogt die Anträge des Etats⸗Ausſchuſſes c empfohlen hat. 

Die übrigen Etats, nämlich die des Schießwerders, des Schieß⸗ 
weſens, der ſtädtiſchen Feuerſocietät, des Marktfonds und der 
Sparkaſſe werden unverändert reſp. mit unerheblichen Modificationen 

enehmigt. 

Ir Bei * Etat des Marktfonds empfiehlt der Etats⸗Ausſchuß, dem Ma⸗ 
giſtrat zur Erwägung anheimzugeben, ob es nicht an der Zeit ſei, dem 
Markthallen⸗Project näher a treten. Nachdem Stadtv. Geier als Re⸗ 
ferent dieſen Antrag mit Rückſicht auf die in Berlin bezüglich der Markt⸗ 
hallen gemachten günſtigen Erfahrungen zur Annahme empfohlen hat, 
wendet ſich Stadtv. Weinhold gegen denſelben, indem nach ſeiner An⸗ 
ſicht die Erfahrungen, die bezüglich der Markthallen gemacht worden ſind, 
noch nicht abgeſchloſſen, auch die Anſichten über den Werth der Markt⸗ 
hallen in Berlin ſelbſt noch ſehr getheilt ſeien. Redner kann für Breslau 
ein Bedürfniß noch nicht anerkennen, zumal hierorts auch ohne Markt⸗ 
hallen der größte Theil aller Lebensmittel billiger als anderwärts ſei. 
Man dürfe auch den Wegfall der Marktſtandsgelder nicht unterſchätzen. 

Stadtv. Kärger empfiehlt die Annahme des Ausſchuß⸗Antrages, durch 
den ſich Niemand präjudicire. 

Stadtv. Markfeld hat nur Anerkennendes über die Berliner Markt⸗ 
85 erfahren und empfiehlt die Annahme des Ausſchußantrages. Die 

erſammlung tritt demſelben bei. 

Bewilligungen. Die Mehrkoſten von 559,33 M., welche bei Auf⸗ 
ſtellung und Einrichtung einer Doecker'ſchen Zeltbaracke am Wenzel⸗Hancke⸗ 
ſchen Krankenhauſe entſtanden find (ſiehe Nr. 220 d. Ztg.), werden auf 
Antrag des Referenten, Stadtv. Müller II, bewilligt. 

Bel der Umpflaſterung des Sonnenplatzes find. 2757,94 M. Mehroſten 
entſtanden, von denen jedoch 2250,05 M. durch Erſparniſſe, welche in Folge 
von Unterbietung der Anſchlagspreiſe gemacht worden ſind, gedeckt werden. 
Der Reſt wird mit 537,89 M. 4 

Etatsverſtärkungen. Bei verſchiedenen Verwaltungen haben die 
für einzelne Titel im vorjährigen Etat ausgeworfenen Summen nicht aus⸗ 


vollſtem Zuge und es iſt nicht zu zweifeln, daß der Erfolg, wenn 
binnen Monatsfriſt die Oper im Edentheater zur Aufführung kommt, 
bedeutend genug ſein werde, die lange frühere Verſündigung an dem 
Genius des Meiſtes gut zu machen. Die Lamoureux⸗Concerte find 
eine Bürgſchaft dafür. Pasdesloup's tüchtiger Nachfolger hat als 
Director dieſer Matinsen Wagner zum Vormann ſeines Programms 
gemacht. Es enthalt kaum etwas anderes als Wagner. Große 
Partien aus „Siegfried“ und der „Walküre“ wurden bereits aufgeführt 
und an der Kaſſe ſchlugen die Pariſer ſich förmlich um die Billets. Ob auch 
deren Preiſe mit Rückſicht auf die Koſtſpieligkeit des ungefähr 200 Mann 
ſtarken Orcheſters ſehr hoch angeſetzt werden mußten, und obgleich die 
Concerträume des Edentheaters eben fo viele Zuhörer zu faſſen ver: 
mögen, als die große Oper, waren ſie bisher nicht nur bei jedem 
Concerte überfüllt, man mußte, wollte man nicht vergebens gekommen 
ſein, ſich ſeinen Platz durch Vorkauf ſichern. Kein Mißton miſchte 
ſich in die Ovationen der offenbar in Paris in großer Zahl vertrete⸗ 
nen Wagnerbewunderer, und dies, trotzdem die Aufführung ſich durch⸗ 
aus nicht durch Muſterhaftigkeit auszeichnete. Was das Orcheſter anbe⸗ 
langte, war ſie ganz vorzüglich, ſo vorzüglich, als man ſie anderwärts, 
vielleicht ſogar Bayreuth nicht ausgenommen, ſchwerlich zu Hören bekom⸗ 
men dürfte; der Geſang dagegen war geradezu erbärmlich. Man hatte 
die Partien ziemlich untergeordneten Kräften anvertraut, weil man — 
eine Rückſicht, die ſich übrigens auch bei der Beſetzung von „Lohen⸗ 
grin“ geltend machte — um gegen etwaige patriotiſche Empfin d⸗ 
lichteiten fo wenig als moglich zu verſtoßen, fie nur franzöſiſchen Sän⸗ 
gern und Sängerinnen geben wollte. Aber erſtens iſt der Wag⸗ 
neriſche Geſang Stimmlage derſelben in der Regel nur wenig angemeſſen, 
und außerdem ſtehen, wenn man es recht beſieht, nur ganz vereinzelte 
unter ihnen wirklich auf der Höhe der modernen Geſangskunſt. Der 
Schlüſſel des Geheimniſſes iſt eben auch hier wieder, daß Paris, 
welches Geld und Ehren in ſo reichem Maße zu bieten hat, wohl 
die allerbeften Stimmen herbeizuziehen vermag, nicht aber kann es fie 
ſelbſt produciren, weil — nun weil die Franzoſen im Grunde nichts 
weniger als muſikaliſche Naturen ſind. (Schluß folgt.) 


Heckmann⸗ Quartett. 

Das zweite Kammermuſik-Concert des Robert Heckmann'ſchen 
Streichguartetts aus Köln bot, ebenſo wie das erſte, eine Reihenfolge 
künſtleriſcher Genüſſe erſten Ranges. Mit vollſtändigen Werken waren 
auf dem Programm Mozart und Beethoven vertreten. Mozart's c-dur- 
Quartett mit ſeiner von den ſchroffſten Harmonien wimmelnden herben 
Einleitung hat Theoretikern und Praktikern ehemals viel Kopfzerbrechen 
gemacht. Ein vornehmer Wiener Muſikliebhaber ließ ſich, wie Mozart's 
Wittwe berichtet, das Quartett als etwas Neues vorſpielen, und rief ein⸗ 
mal über das andere den Muſikern zu, daß ſie falſch ſpielten; da ſie ihn 
jedesmal überzeugten, daß fie ſpielten, was in der Stimme ſtand, wurde 
er ſo wüthend, daß er ſie zerriß. Aus Italien ſchickte man dem Verleger 

ie Auflage⸗Stimmen mit dem Bemerken zurück, es ſeien zu viele Stich⸗ 
fehler darin. Heut denkt man darüber anders, und wenn man das 
Quartett in ſo vollendeter Ausführung hört, wie von den Kölnern, ſo 
wird man bald inne, daß es ſich nicht um geſuchte Pikanterien oder gar 
um grammatikaliſche Verſtöße handelt, ſondern um Wohlüberlegtes und 
durch den Inhalt des Ganzen Begründetes. Eine überraſchend ſchöne In⸗ 


ereicht und es wird deshalb eine Verſtärkung der bewilligten Mittel er⸗ 

forderlich So bewilligt die Verſammlung u. a. die Verſtärkung des 

Titel V 1 der Marſtallverwaltung „Zur Unterhaltung der Pferde“ um 

eh 5 a und die Verſtärkung des Haupt⸗Armenkaſſen⸗Etats um 
tark. 


Stadtv. Simon bemerkt dem gegenüber, daß die Verfammlung ja 
bereits die Skizzen zum Bauproject genehmigt habe, das Vorgehen des 
e alſo correct ſei. 8 

tadtv. Ehrlich hält ſeinen Antrag aufrecht. 

Nach einer Entgegnung des Referenten wird die Discuſſion geſchloſſen, 


Zuſchlagsertheilung. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend die die Ueberweiſung an den Bauausſchuß abgelehnt und darauf der Antrag 
Ertheilung des Zuſchlages auf die Lieferung des für die ſtädtiſche Straßen⸗ (des Magiſtrats angenommen. 5 


beleuchtung pro 1887/88 erforderlichen Petroleums an die Handlung Ge⸗ 
brüder Kolker wird mit einem inzwiſchen an die Verſammlung einge⸗ 
angenen Schreiben der Herren Fanty und Joachimsſohn an den 
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berförfterftelle in Riemberg. Magiſtrat beantragt, die Ber: 
ſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß dem zum 
ſtädtiſchen Oberförſter gewählten königl. Forſt⸗Aſſeſſor Carl Kieke zu 
Klein⸗Luttau in Weſtpreußen das gedachte Amt unbeſchadet der im 
Princip beſchloſſenen definitiven Anſtellung zunächſt nur commiſſariſch 
unter der Bedingung übertragen werde, daß die Dauer der commiſſariſchen 
— während welcher der ꝛc. Kieke das volle Stelleneinkogemen 
bezieht, auf fünf Jahre feſtgeſetzt wird, mit deren Ablauf beiden Theilen das 
Recht des Rücktrilts zuſteht, daß der Zurücktretende dem anderen Theile 
von der Wahl des Rücktrittes ein Vierteljahr vor Ablauf des fünften 
Jahres Mittheilung machen, und falls der Rücktritt von keinem Theile 
erfolgt, ſeitens des ꝛc. Kieke dann behufs Erlangung der definitiven An⸗ 
ſtellung der Austritt aus dem Staatsdienſt bewirkt werden muß. 

Die Vorlage des Magiſtrats wird nach längerer Discuſſion auf An⸗ 
trag des Referenten Stadtv. Seidel I dem Ausſchuß 1 überwieſen. 

Mittheilung. Magiſtrat theilt der e mit, daß er vom 
1. April c. ab für die Bearbeitung der Gewer e die 
bisher mit dem Bureau V verbunden waren, ein beſonderes Bureau unter 
der Bezeichnung „Bureau XII“ errichtet habe. Auf Antrag des Referenten 
Stadtv. Haber wird die Angelegenheit dem Wahl- und Verfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. 

Hierauf empfiehlt der Vorſitzende einen 

Antrag des Vorſtandes der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 

den Magiſtrat zu erſuchen, wichtige Vorlagen ſpäteſtens bis zum 
15. Juni c. der Verſammlung zugehen zu laſſen, damit in den Mo⸗ 
naten Juli und Auguſt die Sitzungen möglichſt ausfallen können. 

Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

Vom neuen Irrenhauſe. Die Errichtung einer gemeinſchaftlichen 
Leichenhalle für das neue Irrenhaus und das künftige Armenhaus wird 
auf Antrag der Ausſchüſſe V und VI von der Verſammlung genehmigt. 
Ebenſo erklärt ſich dieſelbe mit einem Antrage des Magiſtrats einver⸗ 
ſtanden, betreffend die Vergebung der Lieferung von Zugjalouſien für das 
n der neuen Irrenſtation. N 

ewilligung. Die durch die letzten Reichstagswahlen entitandenen 
Koſten in Höhe von 10 120,88 M. werden aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei pro 1886/87 bewilligt. 

Dringlichkeitsanträge. agiſtrat erſucht die Verſammlung zu⸗ 
nächſt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß der Sternplatz an den 
Circusdirector G. Schumann in St. Petersburg zur Erbauung eines 
eiſernen Circusgebäudes auf die Zeit vom 1. Mai 1887 bis 30. April 1892 
vermiethet werde. 

Ref. Stadtv. Kärger empfiehlt, nachdem die Dringlichkeit anerkannt 
worden iſt, die Ueberweiſung der Vorlage an die Ausſchüſſe IV und V. 

Stadtv. Görlich ſpricht gegen die Errichtung des Cireus auf dem 
Gneiſenauplatz, da man ſolche Gebäude doch nicht mitten in der Stadt in 
unmittelbarer Nähe von Häuſern, ſondern auf großen, freien Plätzen, wie 
z. B. auf dem alten Ausſtellungsplatz vor dem Oderthore, errichte. Redner 
la zum Schluß ebenfalls die Ueberweiſung der Vorlage an den 

usſchuß. 

Die Verſammlung überweiſt die Vorlage an die Ausſchüſſe IV und V. 

Im Weiteren erſucht Magiſtrat die Verſammlung, ſich damit einver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß die auf den der ſtädtiſchen Sparkaſſe gehörigen 
Grundſtücken Roßmarkt Nr. 7, 8, 9 befindlichen Baulichkeiten an den 
Kohlenhändler und Bauunternehmer Franz Hoffmann für den Preis von 
6930 M. zum Abbruch verkauft werden. 

Referent Stadtv. Simon beantragt, nachdem die Verſammlung die 
Dringlichkeit anerkannt hat, die Genehmigung des Magiſtratsantrages. 

Stadtv. Ehrlich empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an den Bau⸗ 
ausſchuß, da ſich in den Bedingungen Unklarheiten befänden. 

Stadtbaurath Plüddemann tritt dieſen Bedenken entgegen. 

Stadtv. Morgenſtern hält das ſtückweiſe Vorgehen des Magiſtrats 


Schluß der öffentlichen Sitzung nach 6 uhr. 


H. Ergebniß der Wahlmänner⸗Ergänzungswahlen. Die vor: 
angeſtellten Ziffern in dem nachſtehenden Verzeichniß ſind die Nummern 
der Wahlbezirke. Die dahinter ſtehenden Namen ſind die der gewählten 
Wahlmänner. Die hinter dem Namen ſtehende Ziffer bedeutet die Ab⸗ 
theilung, in welcher der Wahlmann gewählt worden, und die hinter dieſer 
Ziffer folgenden Buchſtaben bezeichnen die Parteiſtellung des Trägers des 
betreffenden Namens. Es ſind 3 ſolche Buchſtaben⸗Bezeichnungen ver⸗ 
wendet und zwar: „Df.“ bedeutet „Deutſch⸗freiſinnig“, „V. P.“ bedeutet 
„Vereinigte Parteien“ (Nationalliberale, Neuer Wahlverein, Deutſch⸗Con⸗ 
ſervative), „C.“ bedeutet „Centrum“. Sind einem Namen mehrere 
Parteibezeichnungen beigefügt, ſo iſt der betreffende Wahlmann von ver⸗ 
ſchiedenen Parteien aufgeſtellt worden. Die vorkommenden Fragezeichen 
bedeuten, daß die Parteiſtellung der betreffenden Wahlmänner nicht 
bekannt iſt. 
3. Particulier Alwin Heiber, 2, Df. 
aufmann Franz Klein, 1, Df. 

. Vacat, 1. 2 

„Lederzurichter Traugott Klingner, 3, Df. 

. Univerſitäts⸗Quäſtor Albert Klepper, 2, V. P. 

„ Brauereibeſitzer Carl Kunze, 1, ?. 

Kaufmann Eugen Batke, 3, Df. 

1 8 Carl Lubowsky, 2, Df., Kfm. Albert Paſch, 2, Df. 
aufmann Moritz Rohr, 1, Df. 

„ Particulier Carl Renner, 1, V. P., Disponent Guſtav Neuſch, 


2, V. P. 
. Schloſſermeiſter Anton Scholz, 2, Df. 
. Landſchafts⸗Syndicus Richard Geisler, 2, V. P. 
Bäckermeiſter Julius Schönfelder, 1, Df. 
Kfm. Max Speer, 3, Df. 
. Hotelbeſitzer Guſt. Kunicke, 1, V. P. 
Brauereibeſitzer Robert Neumann, I, V. P. 
. Feilenhauermeiſter Paul Maſchner, 3, Df., Schuhmachermeiſter 
und Hausbeſitzer Joſef Nowack, 2, V. P. 
. Provinz.⸗Ausſchuß⸗Secretär u. Rendant Feodor Bergmann, 3, V. P. 


54. Rentenbank⸗ Buchhalter Gottlieb Flöter, 3, V. P. 
57. Kfm. und Hausbeſitzer Richard Alt, 1, Df. Landgerichtsbotenmeiſter 


Ehrenfried Fels, 3, V. P. 
. Maler Theodor Zimmermann, 3, V. P. 
Uhrmacher und Hausbeſitzer Albert Pfitzner, 3, V. P. 
. Kfm. Leo Friedrich, 3, V. P. 
Kfm. Carl Volkmann, 3, C. 
. Particulier Carl Nimbs, 2, V. P., Böttchermeiſter Adolf Feuſtel, 


1, V. P. 
70. eier Louis Neumann, 1, ?. 
72. Ae af ch, 2, V. P., Büchſenmacher Richard Na⸗ 
olsky, 3, V. P. 
73. Schutzmann Adolf Borbe, 3, V. P. 
79. Maurermeiſter Rob. Höflich, 1, Df. Lehrer Moritz Friderich, 2, 2. 
80. Tiſchlermeiſter Ernſt Bif chof, 2, V. P., Kirchkaſſen⸗Rendant Carl 
Moſig, 3, 85 
53. Aircſchreer Herm Paſchte, 2, B. . 
. Kirchſchreiber Herm. Paſchke, 2, V. P. 
84. Betriebs⸗Secretär Theodor Kegel, 3, V. P. 
86. 1. Abth. vacat, Schutzmann Carl Quandt, 3, V. P. 
87. Brennereibeſitzer Oscar Suchantke, 1, V. P. 
88. Drahtgitterfabrikant Carl Gräſer, 2, V. P. 
92. Prof. Gan Kühn, I, V. P. 
93. Kfm. Gregor Hielſcher, 3, V. P. 
94. Hausbeſitzer Herm. Kathe, il, Df. u. V. P., Privatier Otto von 


Grävenitz, 3, V. P 


Mühlhofes, jedoch nicht für den des Lemberg'ſchen Grundſtückes ſtimmen. 


zu einer Zeit, wo das definitive Bauprojeet noch nicht genehmigt ſei, in . Betriebs⸗Secretär Oscar Mahler, 3, V. P. 
hohem Grade für bedenklich. Redner wird Ion für den Abbruch des . vacat. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
terpretation fand das in reinſter Innigkeit erſtrahlende Andante, ſowie der] der ſich Jeder willenlos unterwerfen mußte. Ihre vis comica verrichtete wahre 
von Heiterkeit und Laune überſprudelnde Schlußſatz. — Beethoven's eis-]Wunderthaten an lachenerregender Wirkung. Die ſchauſpieleriſche Kunſt 
moll-Quartett, op. 131, bildete leider die letzte Nummer des Programms.] hat immer dann ihren größten Triumph zu verzeichnen, wenn ein Dar⸗ 
Spieler wie Zuhörer bedürfen friſcher Kräfte und ungeſchwächter Aufmerk- | fteller es vermag, feine mitſpielenden Genoſſen durch die Wirkung feines 
ſamkeit, um ein derartiges Werk völlig in ſich aufzunehmen; am Ende] Spiels aus der Faſſung zu bringen. Ein tragiſcher Held, der feiner Um⸗ 
eines Concerts wird der uroriginelle Beethoven'ſche Rieſenbau nur die] gebung auf der Bühne das Waſſer in die Augen treibt, muß ein Meiſter 
halbe Wirkung hervorbringen. Beethoven gab dem eis-moll- Quartett die] feiner Kunſt fein; ein luſtiger Kobold, der die auf offener Scene befind⸗ 
ironiſche Ueberſchriſt: „Viertes Quartett, von den Neueſten. Zuſammen⸗d lichen, dienſtlich beſchäftigten Darſteller und Darſtellerinnen in den all⸗ 
geſtohlen aus Verſchiedenem; Dieſem und Jenem.“ Sämmtliche Sätze (13) gemeinen Lachtaumel mit hineinreißt, kann ſich dieſer Thatſache als eines 
ſollten der Abſicht des Componiſten gemäß urſprünglich ohne jede Unter: | Erfolges von denkbar größtem Gewicht rühmen. Wer aber wollte den 
brechung vorgetragen werden; nach vielem Bitten der Spieler, die ein] beiden Darſtellern im „Erſten Mittageſſen“ einen Mangel an Selbſt⸗ 
Nachſtimmen der Inſtrumente für unerläßlich erklärten, wurde endlich] beherrſchung ernſtlich vorwerfen, wenn ſie ſtellenweiſe genöthigt waren 
eine Ruhepauſe nach dem e-dur Preſto bewilligt. Das Heckmann'ſche] ihre Geſichter hinter ſchützenden Taſchentüchern zu verbergen, um hinter 
Quartett machte die Pauſe vor dem Preſto; dadurch wurden die beiden] dieſer ſpaniſchen Wand der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, 
in den vorletzten Satz (Adagio) überleitenden Tacte, die ſonſt hätten weg⸗ auch ihrerſeits dem Lachteufel Tribut zu zollen? 
fallen müſſen, gerettet. Sieht man von einer am Schluſſe ſich bemerklich Zunächſt trat die Künſtlerin in einem jener Schubladenſtücke auf, wie 
machenden, nur zu leicht erklärlichen Ermüdung der Quartettiſten ab, fo] fie lediglich für Virtuoſen der darſtellenden Kunſt geſchrieben worden find 
wurde das Werk mit einer techniſchen Accurateſſe und einem minutiöſen An die Rolle Paula's von Schalldorf in Kiſtner's Schwank „Die er- 
Eindringen in die labyrinthiſchen Irrgänge der Beethoven'ſchen Fantaſie oberte Schwiegermutter“ darf ſich eine Schauſpielerin von gerin⸗ 
wiedergegeben, welches kaum zu übertreffen iſt. Auch ein mit dem Weſen | gerem Können als unſer Gaſt gar nicht heranwagen. Wer aber Anna 
der letzten Quartette Beethoven's wenig vertrauter Hörer muß durch eine Schramm in dieſem Stück als gutmüthig⸗bornirtes weſtpreußiſches Mädchen 
fo plaſtiſche Wiedergabe mit den ſcheinbar verwirrten und verſchrobenen für Alles und Nichts, als anſpruchsvolle Berliner „Dienſtſpritze“ von 
Ideengängen des bezüglich der complicirten Form in der Quartettliteratur | köſtlichſter Unverſchämtheit, als ſittig⸗beſcheidenes Stubenmädchen, als 
iſolirt daſtehenden Werkes verſöhnt werden. — Hinſichtlich der übrigen uckermärkiſches Naturkind von unverfälſchteſter Echtheit und ſchließlich als 
Stücke des Programms — Fragmente aus diverſen Quartetten —, die das ariſtokratiſche Fräulein von Schallborf geſehen, der iſt geneigt, daran 
wohl dazu beſtimmt waren, „Manchem Etwas zu bringen“, ſei erwähnt, zu zweifeln, daß ihr irgend eine ihrer Colleginnen von der Bühne dieſe 
daß die Haydn'ſchen Variationen über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ mit Rolle mit gleich überwältigender Kraft der Charakteriſtik nachſpielen 
entzückender Einfachheit und Sauberkeit, Mendelsſohn's Canzonetta aus könne. Als ob die Künſtlerin mit den Kleidern ihr ganzes Weſen 
dem es dur Quartett mit zu auffallender Manierirtheit, Schubert's Scherzo umgewechſelt hätte, jo vollkommen vollzog ſich die wiederholte Meta⸗ 
aus dem g-dur Quartett mit gemüthlichſtem Behagen und großer Ton- morphoſe des eigenen Ich vor unferen Augen. Der zu höchſter Meiſter⸗ 
ſchönheit und endlich das Andante und Scherzo aus dem d-moll Quartett] ſchaft ausgebildeten Handhabung der verſchiedenen Dialekte, die ſich auch 
von J. Raff mit ſtaunenswerther Bravour vorgetragen wurden. Das als in Görlitz' Luſtſpiel „Das erſte Mittageſſen“ in der Rolle der ſächſelnden 
Zugabe gewährte allbekannte Menuett von Boccherini wurde fo fein und Charlotte aufs Glänzendſte documentirte, können wir nur eine rückhaltloſe 
anmuthig heruntergeſäuſelt, daß man das kleine Zöpfchen, welches bei dem Bewunderung zollen. In „Madame Flott“ ſtellte Frau Schramm die 
Leibcomponiſten Wilhelms des Zweiten allenthalben hervorguckt, ganz |refolute Soldatenwittwe Flott mit fo viel Verve, und in der angenom⸗ 
acceptabel finden konnte. E. B. menen Rolle als die Gnädige mit ſo viel parodiſtiſchem Uebermuth dar, 
N TFT daß das Publikum aus dem Beifallsſpenden gar nicht herauskam. Die 
Lobe ⸗T 0 eater, Künſtlerin wurde im Laufe des Abends x-mal ſtürmiſch hervorgerufen. 
Gaſtſpiel von Frau Anna Schramm. Das Geſchlecht der Soubretten iſt im Ausſterben begriffen. Die 
Für den erſten Abend ihres Gaſtſpiels war das ſchöpferiſche Talent | moderne dramatiſche Production gewährt dieſer Kategorie von Schau⸗ 
Anna Schramms bei der Darſtellung der Rolle Emma Zernikows in ſpielerinnen keine rechte Stütze. Was etwa in dieſem Genre an Talenten 
„Mein Leopold“ in Feſſeln geſchlagen; am erſten Oſterfeiertage darf von vorhanden war, iſt in den letzten Jahren an die Operette abgefallen. Anna 
Polizei wegen nichts „Ausbündiges“ auf den Bühnen der Monarchie vor Schramm aber vermag der Generation der Jüngeren noch einen vollen 
ſich gehen, und gerade das ausbündig Heitere iſt Anna Schramms und ganzen Begriff davon zu geben, zu welcher künſtleriſchen Leiſtungs⸗ 
ureigenſte Domäne. Günſtiger geſtaltete ſich die Sache bereits am zweiten | fähigkeit bei genialer Veranlagung dieſes Genre erhoben werden konnte. 
Oſterfeiertage, wo die draſtiſche Wiedergabe der Rolle der Marie im Spielend überbrückt ſie durch die überſchäumende Kraft ihres Humors, 
„Compagnon“ das Publikum zu größter Heiterkeit binriß. Aber erſt das] durch die Urwüchſigkeit ihres Temperaments den zeitlichen Zwiſchenraum, 
Repertoire vom Mittwoch gab der Künſtlerin die ausgiebigſte Gelegenheit, der ſie von den neueſten Jahrgängen der Theaterbeſucher trennt. Aus 
alle Minen ihres urwüchſigen Talents ſpringen zu laſſen. An dieſem allen dieſen Gründen, und weil außerdem die Zahl derer ſehr groß iſt 
Abend ſprühte der unverwüſtliche Humor, den ſich die von einem ungünſtigen] die im Theater gern einmal recht herzhaft lachen wollen, empfehlen wir 


BR * 


Geſchick hart genug mitgenommene Königin der Soubretten trotz alledem den Beſuch der Wiederholung der am Mittwoch gegebenen drei Einacter - 


bis heute zu bewahren gewußt, Funken, daß es nur ſo ſtob. Anna Schramm für deren friſche Darſtellung auch die Mitglieder des Lobe⸗Theaters das 
etablirte da eine ſouveräne Gewalt über das Zwerchfell des Auditoriums | wärmſte Lob verdienen, mit gutem kritiſchen Gewiſſen. . V. 
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TEN EST 


A 


Die Verlobung meiner Tochter Hermine mit dem Königl. 
Gerichts-Assessor Herrn Hermann Reitzenstein beehre ich mich . 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 1125 


Breslau, den 12. April 1887. 8 
Friedensburg, ;; 


Oberbürgermeister. 161 


Meine Verlobung mit Fräulein Hermine Friedensburg, 5 
ältesten Tochter des Herrn Oberbürgermeister Frledensburg 
und seiner verstorbenen Gemahlin Klara, geb. Franz, beehre 
ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 12. April 1887. 
Reitzenstein, 


Gerichts-Assessor. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden hocherfreut [5793 
Max NE. Schlesinger 
und Frau Bertha, geb. Oſchinsky. 

Breslau, den 13. April 1887. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Toni mit dem ord. Lehrer 
und Inspector an der Königl. 
Ritter-Akademie zu Liegnitz, Herrn 
Paul Röhrlch, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [4666] 

Sprottau, den 14. April 1887. 


Elfriede Hinz, 
geb. Albinus. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hocherfreut 
Marcus Tuch 

und Frau 
Regina, geb. Kantorowicz. 


[2169] 


Toni Hinz, Nawitſch, den 12. April 1887. 
Paul Röhrich, r 
Vario d Eu 18.58 10 2 Uhr enn 

BEN m 13. ds., frü r, entſchlie 
Sprottau. Liegnitz. nach längerem Leiden unſer 2 5 


liebter Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, 8 und Onkel, der ehe⸗ 
malige Gutsbeſitzer und Königl. Ritt⸗ 
meiſter der Landwehr⸗Cavallerie 


Fritz Hendler, 


im Alter von 45 Jahren. 
Dies zeigen hiermit an 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, Ohlau, Dresden, Bunzlau. 

Die Trauerfeierlichkeit findet Sonn⸗ 
abend, den 16. ds., Nachmittags 
4 Uhr, im Kloſter der Barmherzigen 
Brüder ſtatt. [2172] 


Die Verlobung unſerer Tochter 

ohanna mit dem Kaufmann Herrn 

ugen Königsfeld zu Neu⸗Berun 

beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
[4688] 


zeigen. 
Mihaltowi, _ _ 
pr. Gr.⸗Dombrowka OS., 
im April 1887. 
J. J. Leipziger und Frau, 
geb. Roſenbaum. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Leipziger, 
Eugen Königsfeld. 

Michalkowitz. eu⸗Berun. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
ferdurch ft Hamburger erkläre ich 
ierdurch für aufgelöſt. [5811] 

Breslau, den 14. April 1887. 
Adolph Brann. 


Unsere gestern vollzogene che- 
liche Verbindung beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. [468 

chweidnitz, den 14. April 1887. 
Emil Friemel, 
Landgerichtsrath. 
Anna Friemel, geb. Jimmermann, 

verw. Peschel. 


Gestern starb im 19. Lebensjahre 
unser innigst geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager [2171] 


Paul. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Jacob Lobethal, 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Breslau, den 14. April 1887. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 17. ds., Vormittag 11 Uhr, von 
der Leichenhalle des israel. Fried- 
hofes statt. 


Mit tiefem Bedauern zeigt den gestern erfolgten Tod seines 
treuen, durchaus achtungswerthen Mitarbeiters, 


Herrn Paul Lobethal, 


hierdurch ergebenst an. 
Breslau, den 14. April 1837. 


[4685] 


Julius Lion. 


Gestern wurde uns unser lieber College, 


Herr Paul Lobethal 


durch den Tod entrissen. Wir betrauern tief den Heimgang 
des Dahingeschiedenen, der sich durch sein ruhiges, bescheidenes 
und liebenswürdiges Wesen bei uns allen ein bleibendes An- 
denken gesichert hat, 


Breslau, den 14. April 1887. 
Das Personal der Handlung Julius Lion. 


KETTE 


[4686] 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abend 9 Uhr verschied sanft- nach langen schweren 

Leiden unser geliebter Gatte, Vater und Bruder, 

der Gutsbesitzer 


Josef Seidel zu Klosdorf, 
im Alter von 62¼ Jahren. 
Klosdorf, Deutsch-Breile, Ohlau, den 14. April 1887. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 17., Nachm, 2 Uhr in Klosdorf. 


2173] 


n 1 8 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Seen e der Koſten 
des eine wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 
19,514 Knaben mit M. 21,600,000.— Capital — gegen 16,678 Knaben mit 
M. 18,425,000. — Capital im Jahre 1885. Status Ende 1886: Ver⸗ 
10000 M. 71,500,000; Jahreseinnahme M. 4,500,000; Garantie⸗ 
mittel M. 10,000,000; Invalidenfonds M. 83,000; e e Mark 
423,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [4662] 


siadi-Theater. 


Freitag. Zum letzten Male in dieſer 
Saiſon: „Nienzi, der Letzte der 
Tribunen.“ Große tragiſche Oper 
in 5 Acten von Rich. Wagner. 


Oppeln. 
Verein für be Chorgesang. 
Sonntag, den 17. April 1887, 
Abends 7½ Uhr, 

im Form'schen Saale: 


Sonnabend. „Donna Diaua.“ 100 
Sonntag. „Die Königin von „Paradies und P eri 
Saba.’ für Soli, Chor u. Orchester von 


Rob. Schumann. 

Soli: Frl. Kath. Lange, Frl. Anna 
Stephan, Hr.EugenFranok ausBreslau, 
Hr. Hauptstein aus Berlin. 
Orchester: Capelle des 51. Inf,-Regts: 

aus Brieg. 5777 
Billets zu 1.50 M. in der Buchhdlg. 
des Herrn Maske, Oppeln. 


Pr. R., „ „Er, I. IV. 
6 ½. Qu. Conf. u. Be. W. O. 


H. 18. IV. 6 ½. Conf. O I. III. 


„Vollſter Ernſt““ [2157] 
wird gebet. nochmals Brief zu erheb. 


Old England for ever. 
Brief liegt poſtlagernd. 


Stadt⸗Theater⸗Bons 


werden gekauft Vorm. zw. 8 bis 
10, Nachm. zw. 5 bis 8, von 

S. Phiebig, 
5790) Ohlauerſtraße 83. 


Zurückgekehrt. 


Dr. E. Brettschneider, 


nmerienan dentist, 
Tauentzienstrasse 83, II, 
Ecke Tauentzienplatz. [5744 


Gust. Kretschmer, 
prakt, Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 


| Schulbücher | 


in soliden, billigen Einbänden 
vorräthig bei [4402 


H. Scholtz Fibel, 
D Stadttheater. | 


Lobe - Thealter.S 


Freitag. Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung des Rieſen⸗Geb.⸗Vereins. 
„Durch den R. G. V.“ Luſt⸗ 
ſpiel mit Geſang in 3 Acten und 
1 Vorſpiel von Dr. Oswald Baer. 

Sonnabend. Gaſtſpiel der Frau 
Anna Schramm. „Die eroberte 
Schwiegermutter.“ (Paula von 
Schalldorf, Fr. Anna Schramm.) 
„Das erſte Mittageſſen.“ (Char: 
lotte, Frau Anna Schramm.) 
„Madame Flott.“ (Madame 
Flott, Frau Anna Schramm.) 

Sonntag. Gaſtſpiel der Frau Anna 
Schramm. „Durchgegangene 
Weiber.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Acten von Jacobſon u. Wilken. 
(Nanni, Frau Anna Schramm.) 

Nachmittags. „Der Viceadmiral.“ 


Mmelm- Theater. (4668 
27 Nicolaiſtraße 27. 
Heut Freitag, den 15. April 1887: 


Schwiegerling⸗ 
Vorſtellung. 


Concert der Hauscapelle. 


Neues Programm. 
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf., 


inder 10 Pf. 
Anfang 7½ Uhr, Ende 11 Uhr. 


Schlesswerder. 


Sonntag, den 17. April: 


Abſchieds⸗Concert 


der Tyroler Concert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft 
Ludwig Rainer senior 
(aus Achenſee) 
und der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter [5792] 


Paul Scholtz 8 “sure f 


Heut, Freitag, den 15. April: 


Milchsatten, 
Milchgelten, & 
Milchstangen, 
Milch- , 
Transportkannen, 
Milch-Messeimer, 
Milch-Siebe, 
Milch-Kühlgefässe, 


Concert BE . 2 
der rühmlichſt bekannten und älteſt⸗ 5 Milchkühler, 
renommirten [4619] A System Lawrence, 
yroler dto. Rössler, 
Coneert⸗Sänger⸗Geſellſchaft Butter- 
Ludwig Rainer senior Aal 
aus Achenſee, Tyrol. Butterkneter, 


Butter-Maschinen, 
Origin. Lefeldt, 
sowiealle sonstigen 
= Molkerei-Utessilien 

ee liefern billigst 
(Zeicnuungen und Preise auf 


Wunsch) lieh 
[Her 


6 Heute 
Schluß der Winter⸗Saiſon. 


.. Letzte 
Pi e | 
Abſchieds⸗Au treten, 


Fürſtin Dolgorouky 
ſowie ſämmtlicher engagirten 
Artiſten. 
Anfang 7¼ Uhr. 


Morgen: Eröffnung 
der Sommer ⸗Saiſon. 


2 Ehrlich, 


Breslau. 


knöpfe, auch vier⸗ 
edid, ſehr billig, Perlborten, Perl⸗ 
alons, Perl⸗Ornements, Perl⸗ 
ſpigen, Perlgehänge, Tabliers, 
Perlweſten zu Spottpreiſen, 
Seideunſpitzen, ſchwarzu. all. Farben 
Spitzentüll, ſchon Meter à 2,50 M., 
Spitzenvolant alle Arten, Woll⸗ 
ſpitzen, ſchwarz u. alle Farben, zu 
billigen Preiſen nur bei [5796] 


. Friedmann, 


Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage. 


Congress 


paſſend zu Hauſchildſchen 
Häkelgarnen am Lager 
p. Mtr. 60, 70, 90 Pf., 
1,00, 1,50, 2 M. 


M. Charig, tr. 2“ 


Heizbare Badestühle. Ilist. Cati. gratis. 
Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad. 
. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute letztes Anftreten 
des Original⸗Schlangenmenſchen! 

Mr. Juequessehadt, 
der Luftgymnaſtikerin Miss 
Browm und der Akrobaten 

Geſchwiſter Klös. 
Vorletztes Auftr. der Turnerkönige 

Freres Banola. 
Auftreten des Mr. Charles 
Glanee und Mile. De- 
Iavler, Equilibriſten und 
Kunſtſchützen, des Mimikers , 
Herrn Ködicke, des Humo⸗ 
liſten Herrn Fröbel und der 
Soubrette Frl. Edelhardt. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Am de ge de 8 2 2 4 FE 
Das einzige Rieſen⸗ 28 

5 14675 5 8 8 
33 EEE TEEN N 2,838 
S288 

i S 
immenauer Garten „ 88 
S 282 

Walfiſch⸗ Ausſtellung. A S 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis | DS 222282 * 
Abends 7 Uhr. ae 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf. 1 SAScks 
Kinder 15 Pf. A Sa 

5785 Achtungsvoll 1 S 28 
G. F. Röhl, Cpt. Et 


So, & olzipritmalerei, franz. Converſat. 
Feſtgedichte. a H enth. Anfäng bill Zimmterſtr. 23, II. 
Anfertigung ſchönſter Gelegenheit⸗⸗-— 


gedichte u. Toaſte n. ſchriftl. Angab.] Junge Dam beſſ. Stände lern Singer⸗ 
verm. Gärtners Vuchhdl. Taſchenftr. maſchine⸗Nähen bill. Zimmerſtr. 23, II. 


Warn mit Clavier in Eine tücht. Plätterin (Berlinerin) 
einem Garten⸗Reſtaurant ge⸗ empf. ſich d.geehrt.Herrich. in u. auß. 
ſucht. Off. A. 400 Hauptpoſtlagernd.] d. Hauſe. Weidenſtr. 4, H. 2 Tr. Patzer, 


2 Metall, Perlmutt 
Knö fe Horn, Steinnuß, 
2D tzd.5Pf., Modes eröffnet die Saiſon am 15. Mat c. 


5 Be Firma: J. Faul Liebe — Dresden. . 
Acht, well aus un⸗ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
& Durch Uebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Lieblg’s Gutachten: IMoleschotts Gutachten 


„Der Gehalt das Hanyadi it ungefähr 10 Jahren 
Jänos-Wassers an Bitter- — Ich dpa Hunyadi 
salz und Glanbersalz über- Jänos-Wasser, wenn ain 
tritt den aller anderen be- Abführmittel von prompter, 
E suverlässiger, gemessener 
zu bezweifeln, x 
dass dessen Wirksamkeit Ne 
damit hu Vorhältniss steht,“ 


München + 
1870 geg 
®@ 


| Man wolle ausdrücklich »Saxlehuar's Bitterwassere in den Depöts verlangen. 


Mineralbrunnen- und Molken- 


Trink-Anstalt 
im Atrium der Liebichs- Höhe. 
Eröffnung am 13. April a. cr. 


Ich garantire frische Füllung bei sämmtlichen Mineralbrunnen und 
verabreiche nur Schweizer Molken. — Kefyr. — Preise billiget. 
[4591] Huth. 


Wir beehren uns ergebenst zur Kenntniss zu bringen, dass 
wir in Folge vielfach gegen uns geäusserter Wünsche: 


Apollinaris — Biliner Sauerbrunnen, 


Selterser und Sodawasser 
vom heutigen Tage ab in g- und ';-Flaschen auch 


mit Patent-Verschluss 


verabreichen werden. 14084 

Wir ersuchen jedoch unsere werthen Geschäfts freunde, bei 
ihren Aufträgen diese Art der Füllung ausdrücklich betonen 
zu wollen, da wir ohne derartige Bestimmung stets nur 
Flaschen mit unserem bisherigen bewährten Korken-Verschluss 
expediren werden und nur bei diesen eine Garantie für 
längere Haltbarkeit der Wässer übernehmen können, 


Breslau, den 1. April 1887. 
Hochachturgsvoll 


Dr. Struve & Soltmann. 


1 


Curzeit: in Preussisch- 
1. Mal bis Oetbr. & 80 Schlesien. 
Eröffnet am 1. Mai. Schluss Ende September. Landeck nach Pro- 
fessor Dr. Oertel (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 
Der Magistrat: Birke, Bürgermeister. 


524-970 Meter in 
nachgewiesen 
schwindsuchtfreier 
Zone, 


Frühlings-, Sommer- 
= Kurort Herbstkur vomMai big 
Fi insber Novbr. Bahn Friede- 
N 8 berg aQ. 1 Stunde. 

Für Berlin, die nördlichen und östlichen Provinzen ist Flinsberg der nächste 
Stahlquellen-Kurort mit gleichzeitigem Höhen-Wald-Klima, welches im Sommer dem 
U. Engadin, im Spätherbst Baden-Baden giächt, Der zugehörige Ort Iser (880 Mtr.) ist 
seit drei Jahren besuchte höhere Station. Flinsberg hat ebensoviel Eisen wie Franzensbad, 
gleichviel Kahlensäure wie Pyrmont, liegt höher als Reichenhall, Ischl, Kein Mineral- 
wasser-Mangel, — Kaltwasserkur. Moor- und Kiefernbäder, Kefir, Molke, Kräutersäfte, 

Gräflich Schafflgotsche Bade-Verwaltung. 


Soolbad Juowrazlaw 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung. 
Die städtische Verwaltung, 


 Rereing-Soo-Bad Colberg, 


geſpeiſt aus den eigenen ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Quellen, wie auch 
aus der Salinenguelle, eröffnet ſeine 
Sool-, Süßwaſſer⸗, Douche“, Moor⸗ und alle 

künstlichen Hader 

Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche zu 

9—30 Mark Müethe, und hält Sool⸗Badeſalz — Lager. 

Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn 

Holz. Badeproſpeete auf Verlangen gratis. } 2156 

Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direction. 

Lletzmann, Blanck, Kayser, Dr. Bodenstein, 

Kaufmann. Kaufmann. Kaufmann. prakt. Arzt. 


Nee 
NEUESTER 


Zeitungs-Gatalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
oe 21. Auflage 


RUDOLF MOSSE 
Annoncen-Expedition 


BRESLAU, Ohlauer Strasse No. 85 


Dr. Weissenberg, 
prakt. Arzt. 


Isos! 


alz- verändertem Malz⸗ 
ne aber ben 
Zuſatz unter Luftleere 
Extract bereitet: Solides zu⸗ 
— werläſſiges Hausmittel 


bei Heiſerkeit, Huſten, Hals⸗ und Bruſtleiden, beſonders für 


Geneſende und Wöchnerinnen, auch für Kinder ärztlich empfohlen; 


INN N Lager: Adler-Apothoke, Ring, 59, 
Mit einer Beilage. 


Jiebe's 
achtes 


Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung — Breilag, den 15. April 1887. 


Fortſetzung.) 
97. Kfm. Adolf Engel, 2, W 

98. vacat. 

Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher Bernhard Michalke, 3, C. 
„Brennercibeſitzer Robert Werner, 1, V. P. 
” Dberlehrer Paul Thiemich, 2, V. P 
„ vacal, 
3. Kfm. Ernſt Stenzel, 2, V. P. 
„Prof. Dr. Dietrich Schäfer, 2, V. P. 
Kfm. Adolf Gräber, 3, Df., Kfm. Hans Böhm, 1, 2. 
. Kim. Paul Seidel, 3, C. 
Präfect Auguſt Meer, 1, C. 
. Bädermeifter Julius Schell, 1, V. P. 
. Barticulier Herm. Danneil, 3, Df. 
. Speceriſt Alois Fichte, 1, Df. 0 
„Hausbeſitzer Heinrich Sucker, 1, V. P., Handſchuhfabrikant Emil 
N. 3Bartſch, 3, D . 
„Bauunternehmer Rob. Schwieder, I, Df. 
„Victualienhändler Emil Schubert, 3, Df. 
Hausbeſitzer Carl Schölzel, 1, V. P., Kfm. Joſef Jeron, 3, C. 
. Hausbeſitzer Auguſt Bleiſch, 2, Df. 
. u a Emil Wurde, 1, V. P., Bäckermeiſter Aug. Fuchs, 


5 5 
. Regierungs⸗Botenmeiſter Aug. Mecke, 3, V. P. 
. Eiſenbahn⸗Secretär Wilh. Spalding, 2, V. P. 
. Rangtrmeifter Carl Otto, 3, Df. 

. Fabrikbeſitzer Yo. Glier, 1, V. P. 


160. Packmeiſter Rob. Maaß, 2, V. P 

161. Kfm. Albert Putzke, I, V. P. 

163. Eiſenbahn⸗Belriebs⸗Secretär Joſ. Braſchke, 2, V. P. 
164. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Julius Kramer, 2, V. P. 


„Packmeiſter Max Dietrich, 3, V. P. 

.Schloſſer Franz Schlape, 3, V. P. 

. vacat. 

„Betriebsſecretär Moritz Klemm, 3, V. P., Tiſchlermeiſter Adolf 
Dippmann, 2, Df, Betriebsinſpector Otto Wagner, 1, ?. 

Kaufmann Wilh. Lillge, 1, 2. 

. Eifenbahnfecretär Adolf Bayer, 3, V. P. 

„Landgerichtsrath Paul Frauenſtädt, 1, V. P., Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
jecretär Leopold Schw ah 3, V. P. 

2, Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Wilh. Boxhammer, 3, V. P. 

5. Amtsgerichtsrath a. D. Adolf Behrnauer, 2, V. P., Landſchafts⸗ 

ſecretär Carl Meyer, 3, V. P € 


186. vacat. 
191. Kaufmann Herm. Finſter, 1, V. P. 
192. Ingenieur Carl Knoch, 1, Df. Oberforſtmeiſter Freiherr von der 


* 2, V. P, Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Conſtantin Edler, 

3. Eiſenbahnſecretär Guſt. Brinkmann, 3 V. P. 

Königl. Eiſenbahn⸗Directtions⸗Präſident Victor Kranold, 1, V. P., 
Hausbeſitzer Rudolf Pulſt, 1, V. P. 

„ Stadtrath Georg Pick, 1, Df., Schutzmann Julius Wagner, 3, V. P. 


197. Kaufmann Rich. Eppenſtein, 3, Df. 

198. — u. Oberbergamts⸗Director Herm. Ottiliae, 1, V. P. 

200. Eiſenbahnſecretär Paul Kühne, 3, V. P. 

204, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Hugo Gehl, 3, V. P. x 

205. Holzhändler und Stadtv. Aug. Rudolph, 1, C., Betriebsſecretär 
Ludwig Bogucki, 3, V. P. 

206. Betriebs⸗Secretair Wilh. Schubert, 2, V. P. 

207. Kfm. und Hausbeſitzer Paul Froſt, , V. P. 

208. Prem.:Lieutenant a. D. Rudolf Greiner, 3 V. P. 

209. 1, vacat, Eiſenbahn⸗Ingenieur Otto Keil, 3, V. P. 


„ Kfm. u. Hausbeſitzer Albert Sommer, 2, Df. 
„Nechnungsrath Karl Adam, 2, V. P., Brauer Ernſt Tietze, 3, V. P. 
3. Betriebs⸗Seeretair Georg Schönknecht, 3, V. P. 
„Poſtgehilfe Heinrich Schmidt, 3, V. P. 
Vvacat. 
Rentier Herm. Neddermann, 2, V. P. 
Commercienrath F. W. Roſen baum, 3, V. P. \ 
Kämmerer Max von Yſſelſtein, 2, V. P., Rechnungsrath Karl 
Schindelwich, 3, V. P. 
0 5 Craft De 2, V. P. 
Kfm. Rob. ring, 3, V. P. 
J Eiſenbabn⸗Secretär und Rechnungsrath Karl Mahn, 2, V. P. 
„Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiedemſtr. u. Stadtv. C. A. Schmidt, I, V. P. 
2. Betriebs⸗Secretär an Haink, 3, V. P. 5 
234. Kim. Siegfried Eiſenhardt, 1, Df. Kfm. Moritz Fanty, 3, Df. 
„Rechtsanwalt Arnold Feige, I, 
Kfm. Nathaniel Paſch, 3, Df. 
. Dr. med. Jacob Eger, 3, Df. 
„Kfm. Georg Sachs, 2, Df., Kim. Paul Goldſtücker, 3, Df. 
5. Kfm. Louis Lewin, 3, Df. 
. Dr. med. Karl Reich, 3, Df. 
2. Betriebs⸗Secretär Bruno Klapper, 3, V. P. 
255. 8 Friedrich Junck, 2, Df. 5 
5. Betriebs⸗Secretär Martin Wendel, 3, V. P. 
N 5 8 Bean san 2, Df. 
0 utzmann Johann „ 3, V. P. 
„ Amtsgerichts⸗Secretär Guſt. Andelt, 1. V. P. 


Kfm. Jacob Berliner, I, Df. F 
See Albert Ritſchre, 1, Df., Schmiedemeiſter Ernſt 


Heidenreich, 2, V. P. 
. vacat. 
Kfm. Robert Seidel, 1, Df., Schmied Wilh. Fiedler, 3, Df. 


„ vacat. 
Amirth und Hausbeſitzer Aug. Haberland, 1, Df. Zimmer: 
urn Karl Kretſchmer, 2, = Stations Aſſiſtent Carl 


n 3, 8156 3, Of 
n . 
eg ed Sog, I, Bf., Hausbeſitzer und Geſchüſtsvermittler 


Franz Jacob, 2, Df. 
k i itz Ballſch midt, 2, Df. 
5 n Pauſe, 2, V. P. Büchſenmacher Guſtav 
Heinrich, 2, V. P. 
288. Segen: Gottfried Sticher, 2, . 
„Tiſchlermeiſter Emil Ihle, I, Df. 
Hausbeſitzer Wilh. 
. Kim. Heinrich Kriſchke, 1, Df. 
REN Bo ey, 2 8 
Bureau⸗Diätar Herm. Ende, 3, V. P. 
Keim. Albrecht Guttmann, 1, Df. Kfm. Georg Deter, 3, Df. 


H. Wahlmännerverſammlung. Die auf heut Abend 8 Uhr von 
dem Vorſtande des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei nach dem 
Saale des Calc restaurant berufene Wahlmänner⸗Verſammlung war zahl⸗ 
reich beſucht. Dieſelbe wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Wahlvereins, Rechtsanwalt Kirſchner, geleitet und damit eröffnet, daß 
er die Herren Stadtrath Schäfer und Erbſaß Schleicher erſuchte, 
während der Verſammlung als Beiſitzer zu fungiren. 

Zur Orientirung über das Reſultat der heute ſtattgefundenen Wahl⸗ 
männer⸗Erſatzwahlen machte demnächſt Stadtv. Haber I folgende Mit⸗ 
theilungen. Es war eine Nachwahl in 137 Bezirken und zwar für 144 
verzogene Wahlmänner nothwendig; 29 Wahlmännerwahlen waren in der 
vorigen Wahl für ungiltig erklärt oder waren nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Davon ſind die Wahlen von 3 Wahlmännern als er⸗ 
loſchen erklärt worden und es blieben ſomit 170 Wahlen zu vollziehen. 
Bei der heutigen Wahl haben nun die vereinigten Parteien 91, 
die deutſchfreiſinnige Partei 52, das Centrum 7 der gewählten Wahl⸗ 
männer als die ihrigen zu betrachten; bei 7 Wahlmännern iſt die Partei⸗ 
ſtellung unbekannt, 13 Wahlen find überhaupt nicht zu Stande gekommen. 
Bei der vorigen Wahl hatte die deutſchfreiſinnige Partei in den Bezirken, 
in denen heute Erſatzwahlen ſtattfanden, 71 Wahlmänner; ſie hat demnach 
heute 19 Stimmen verloren. Es würde ſich alſo das Stimmenverhältniß 
bei der Abgeordnetenwahl vorausſichtlich fo ſtellen, daß die vereinigten 


Pachur, 3, D 


Parteien über ungefähr 442, die deutſchfreiſinnige Partei über etwa 470 
und das Centrum über ungefähr 60 Stimmen zu verfügen haben würden. 
Ob und inwieweit irgend welcher Einfluß auf die Wahlmänner, die in 
irgend einem Abhängigkritsverhältniß ſtehen, ausgeübt werden wird, ſei, 
wie Redner bemerkt, augenblicklich nicht zu überſehen. Soviel ſtehe jedoch 
feſt, daß, wenn die Wahlmänner der deutſchfreiſinnigen Partei ihre Pflicht 
thun und nun auch zur Wahl erſcheinen, Breslau auch fernerhin durch 
drei Abgeordnete der deutſchfreiſinnigen Partei vertreten ſein wird. 
Wenn die Partei unterliege, ſo unterliege ſie nur in Folge der Fahnen⸗ 
flucht einzelner ihrer Wahlmänner. Er könne ſich aber nicht denken, 
daß irgend Jemand, der vor 2 Jahren oder heut das Mandat über⸗ 
nommen hat, es nun nicht in dem Sinne, in welchem er es übernommen, 
ausüben werde. Es wäre dies zum Mindeſten eines ehrlichen Mannes 
nicht würdig. (Sehr richtig.) Die Betheiligung bei der heutigen Wahl 
war, wie Redner noch bemerkte, eine ſehr geringe; nur ſeitens der Beamten 
war ſie eine rege. Wären die unabhängigen Elemente ebenſo zahlreich 
erſchienen, dann wäre das Reſultat vielleicht ein anderes geweſen. 

Zur Candidatenfrage übergehend, bemerkte der Vorſitzende, daß die 
Entſcheidung über dieſelbe naturgemäß dem Wahlmännerkörper überlaſſen 
bleiben müſſe. Der Vorſtand des Wahlvereins habe aber geglaubt, die 
Frage vorberathen zu ſollen. Er habe natürlich zunächſt verſucht, eine 
hieſige Perſönlichkeit für die Candidatur zu gewinnen, es ſei ihm dies 
aber zu ſeinem großen Bedauern nicht gelungen. Von Auswärtigen ſeien 
beſonders die Namen Rechtsanwalt Kauffmann in Berlin und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Saucken-Julienfelde in Betracht gezogen worden. Für die 
definitive Aufſtellung der Candidatur würde es ſich nun empfehlen, das 
bei der erſten Wahl beſtandene Wahlmänner⸗Comité wiederum mit den 
weiteren Schritten zu betrauen und daſſelbe insbeſondere zu ermächtigen, 
den betreffenden Candidaten einzuladen, vor ſeinen hieſigen Wählern zu 
ſprechen. 

Die Verſammlung erklärt ſich, indem ſie die nothwendige Ergänzung 
des Comites vollzieht, mit dieſem Vorſchlage einverſtanden, worauf der 
Vorſitzende die Verſammlung ſchließt. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 27. März bis 2. il 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 


Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
5 TR I. 
S Namen 2 Namen E ER: 
| e, e ee 
= Städte 8 & Städte. Er 8 8 
2888 5 885 888 

London 4216 19,7 [Dresden 254 21,5 Braun⸗ 
Paris. 2260 29,2 Sdeſſa .. 217 26,1 ſchweig. 88 | 20,6 
Berlin . . 1376 22,3 Brüſſel 175 27,8 [Halle a. S.] 85 20,7 
regel! 928 34,7 Leipzig 177 18,5 Dortmund. 82 | 25,9 
Wien 790 278 [Köln 166 26,2 Poſen 69 | 33,1 
Hamburg Frankfurt Eſſen 67 26,9 
nel Vororteſ 486 25,8 | am Mains 160 20,5 Würzburg. 56 | 22,2 
Budapeſt 442 35,9 [Königsberg] 154 30,3 [Görlitz. . . 57 23,5 

Warſchau 431 25,9 [Venedig 145 30,0 Frankfurt 
e 355 37,7 Danzig . 116 22,3 a. d. Oder 55 | 29,3 
Breslau 3080 30,0 [Magdeburg 149 24,0 Duisburg -| 49 | 18,9 

Prag 288 36,1 [Chemnitz .. 115 38,2 München⸗ 
München 272, 24, Stettin 102 209 | Gladbach 46 | 26,9 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 3. bis 
9. April er, fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 46 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 187 
Kinder geboren, davon waren 156 ehelich, 34 unehelich, 186 lebendgeboren 
555 5 80 weiblich), 4 5 rmn (3 männlich, 1 weiblich). — 

ie Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 151 (mit Ein⸗ 
rde von 13 a aus Von den Ge: 

orbenen 255 im Alter von 0 bis 1 Jahr 44 (darunter 10 unehelich Ge⸗ 
borene), von 1—5 Jahre 44, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Pocken 1, 
an Scharlach 1, an Maſern und Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis 5, 
an Wochenbettfieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus incl. Nerven: 
fieber —, an Flecktyphus⸗—, an Ruhr — an Brechdurchfall 1, an anderen 
acuten Darmkrankheiten 5, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 21, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 10, Bräune (Croup) 1, an Lungenſchwindſucht 19, 
an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 15, an anderen acuten Krankheiten 
der Athmungsorgane 2, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 12, 
an allen übrigen Krankheiten 45, in Folge von Verunglückung und nicht 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von Selbſtmord 
2. — Auf 1 Bahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 
eg überhaupt 25,99, in der betreffenden Woche des Vorjahres 28,50, 
n der Vorwoche 30,63. 

Temperatur. — Luftdruck. — Riederſchläge. In der Woche 
vom 3. bis 9. April er. betrug die mittlere Temperatur + 6,3% C., der 
mittlere Luftdruck 743,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 3,57 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufectionskraukheiten. In der Woche 
vom 3. bis 9. April cr. wurden 225 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
war erkrankten an Variola 3, an Variolois 1, an Diphtheritis 18, an 

yphus abdom. —, an Scharlach 4, an Maſern 198, an Kindbettfieber 1. 

„ Neuntes Schleſiſches Muſikfeſt. Im Fürſtenſaale des Rath⸗ 
hauſes conſtituirte ſich am Mittwoch, 13. d. M., Nachmittags 6 Uhr, unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Friedensburg im Beiſein des 
Protectors der Schleſiſchen Muſikfeſte, Grafen Hochberg, das Muſikfeſt⸗ 
Comité zur Vorbereitung des diesjährigen ſchleſiſchen Muſikfeſtes. Es 
wurde beſchloſſen, das „Neunte Schleſiſche Muſikfeſt“ in Breslau in den 
Tagen vom 5. bis 7. Juni (nicht, wie früher beabſichtigt war, vom 2 
bis 4.) im Breslauer Concerthaus ſtattfinden zu laſſen. Wie in 
früheren Jahren wurden verſchiedene Commiſſionen mit dem Rechte der 
Cooptation gebildet, denen die Organiſation der feſtlichen Veranſtaltungen 
und der anderweitig nothwendigen Arrangements im Einzelnen obliegt- 
Da diesmal auf eine beſonders ſtarke Theilnahme auswärtiger Chöre zu 
rechnen iſt, ſo wurde der Zahl der Commiſſionen eine Wohnungs⸗ 
commiſſion hinzugefügt, welcher die Aufgabe erwächſt, die Nachweiſung 
guter und preiswürdiger Wohnungen in die Hand zu nehmen. Das 
Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Erſter Tag, Sonntag, 5. Juni: 
Glorreicher Augenblick, Cantate von Beethoven; Davidde penitente, Ora⸗ 
torium von Mozart. Zweiter Tag, Montag, 6. Juni: Ouverture „Her⸗ 
mann und Dorothea“ von Schumann; Des Sängers Fluch, Ballade 
von Schumann; Iſoldens Liebestod von Richard Wagner; Symphonie 
C-moll von Reinecke; Pſalm von Bargiel. Dritter Tag: Mahomets 
Geſang von Ernſt Flügel; Taſſo, ſinfoniſche Dichtung von Liszt; Violin⸗ 
concert und Vorträge der Soliſten. 

Als Capellmeiſter werden fungiren Profeſſor Dr. Karl Reinicke aus 
Leipzig und Profeſſor Bargiel aus Berlin. 

® Ober⸗Poſtdirector Schopper in Königsberg wird nach einer 
Mittheilung dortiger Blätter ſein bisheriges Domicil zum 1. Juli ver⸗ 
laſſen, um von da ab die Verwaltung der Ober-Poſt direction in 
Breslau zu übernehmen. 

A Collectiv⸗Jubelfeier. Am 12. d. M. vereinigten ſich im Saale 
der Loge Horus zur gemeinſamen Feier ihres 25jährigen Lehrer⸗Jubiläums 
die ehemaligen Abiturienten des Münſterberger Seminars vom Jahre 
1862. Von den 31 Schülern, welche der Curſus damals zählte, waren 
16 erſchienen, 6 ſind bereits geſtorben, 1 iſt verſchollen, 3 waren durch 
ſchwere Erkrankung an der Theilnahme verhindert. Von den ehemaligen 
Lehrern des Seminars waren erſchienen Herr Geh. Reg.⸗Rath Bock aus 


Vorwochen gemeldeten). 


Liegnitz, damals Director des Seminars, und Herr Muſikdirector Mettner, 
der ſeit dem 1. April c. in den Ruheſtand getreten iſt. Lehrer Aer d 
Breslau begrüßte Namens des Feſtcomités die lieben Curſusbrüder und 
die zahlreich erſchienenen Gäſte. Herr Gebeimer Nath Bock brachte 
bei der Tafel den Toaſt auf den Kaiſer aus, College Kieſel⸗Oels, 
einer der Mitjubilare, hielt die eigentliche Feſt⸗Anſprache, während der 
College Wäber⸗Liegnitz in längerer Rede die ehemaligen Lehrer feierte. 
Nach Aufhebung der Tafel blieben die Feſtgenoſſen noch lange in gemüth⸗ 
licher Weiſe vereinigt, und noch manches treffliche Wort und geſangliche 
Vorträge würzten die frohen Stunden, die allen Theilnehmern unvergeſſen 
bleiben werden. 

+ Prämiirung. Die Mitglieder der Maler⸗ und Lackirer⸗Innung 
waren geſtern Abend im Etabliſſement von Pietſch auf der Gartenſtraße 
verſammelt, um der beſchloſſenen Prämiirung ihrer Lehrlinge beizuwohnen, 
welche ſich am 2. Feiertage bei der Ausſtellung im Klaſſenzimmer der ge⸗ 
werblichen Zeichnenſchule im Gebäude der königlichen Kunſtſchule * 
hervorragende Leiſtungen ausgezeichnet hatten. Obermeiſter Babin hie 
eine längere Anſprache an die betreffenden Lehrlinge, in der er ſie zu 
weiterem Eifer und Fleiße in ihrer begonnenen Laufbahn anſpornte. Fol⸗ 
8 Lehrlinge erhielten Prämien: Döring, Schwarzer, Tſchorr, Reiche, 

och, Krutſch, Hahn, Krauſe, Heyn, Görlitz, Ulbrich, Katiofsky, Kleber, 
Weiß, Nerlich, Ledwig, Klamm, Zirpel, Mende, Fritſchenau, Köhler, 
Freier, Gleis, Maſchunske, Kuſcheck und Wuthe. Die Prämien beſtanden 
aus fachwiſſenſchaftlichen Lehrbüchern. 

p. Vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt. Auf Grund von Unter⸗ 
ſuchungen des hieſigen ſtädtiſchen Geſundheitsamts haben im Laufe des 
I. Quartals d. J. wegen Uebertretung bezw. Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz insgeſammt 42 Beſtrafungen ſtattgefunden. Die 
verdorbenen oder verfälſchten Nahrungs⸗ und Genußmittel, welche dieſe 
Beſtrafungen veranlaßten, waren Butter, Milch, Fleiſch, Thee und Eſſig. 
Der Artikel Butter nimmt, wie gewöhnlich, den größten Theil der Strafen 
— 34 — in Anſpruch. 


r. Schweidnitz, 13. April. [Zur Bahn Ströbel⸗Schweidnitz.] 
Auf Veranlaſſung des Eiſenbahn⸗Miniſters Maybach werden gegenwärtig 
auf hieſigem Bahnhofe Erhebungen darüber angeſtellt, wieviel Frachtgut 
innerhalb der letzten beiden Jahre für die nach Zobten hin gelegenen Ort⸗ 
ſchaften, wie Weizenrodau, Klettendorf, Schmellwitz, Gr. Märzdorf ꝛc. hier 
angekommen reſp. fortgegangen iſt. Es befand ſich zu dieſem Zwecke heut 
der Eiſenbahn⸗Controleur Schröter ans Breslau auf hieſigem Bahnhofe. 
Gleiche Erhebungen finden in der Kulmiz'ſchen Kohlen⸗Niederlage ſtatt. 
Man will daraus den Frachtverkehr ermitteln, der ſich für die projectirte 
Bahn Ströbel⸗Schweidnitz ergeben würde. 


A ag 14. April. [Profeſſor Dr. Brix .] Am 6. d. M. 
ſtarb zu Sorau in der Nieder⸗Lauſitz, wohin er ſich nach feiner Penſio⸗ 
nirung zurückgezogen hatte, der ehemalige Prorector des hieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſiums Profeſſor Dr. Brix. Vor feiner im Jahre 1853 erfolgten 
Berufung nach Liegnitz hatte er als Gymnaſiallehrer in Brieg und als 
Oberlehrer am königl. Gymnaſium in Hirſchberg amtirt. Seine Lehr⸗ 
thätigkeit beſchränkte ſich zumeiſt auf das Gebiet der altelaſſiſchen Philo⸗ 
logie. u dem Studium des Komödiendichters Plautus während ſeiner 
Univerſitätszeit durch ſeinen Lehrer Proſeſſor Dr. Ritſchl angeregt, hat er 
nachmals Ausgaben von mehreren Stücken deſſelben erſcheinen laſſen. Der 
Verſtorbene erfreute ſich großer Achtung unter ſeinen Mitbürgern. 


h. Trachenberg, den 13. April. [Gerichtliche Section] In 
Folge Requiſition der Kön. Staats⸗Anwaltſchaft — Oels fand heute von 
10 Uhr ab unter Leitung des Gerichts⸗Aſſeſſors Stelzer die Section der 
Leiche des angeblich an Trichinoſis verſtorbenen Gutsbeſitzers Scupin in 
Borceneine durch den Kön. Kreis⸗Phyſikus Blumenthal aus Militſch und 
Dr. Jung von hier ſtatt. Die Section conſtatirte als Todes⸗Urſache 
Lungen⸗Entzündung in Folge Trichinoſe, le demnach in allen Punkten 
die Diagnoſe des behandelnden Arztes Dr. Mälzer. — Unmittelbar nach 
der Section fand die Beerdigung auf dem hieſigen Kirchhof ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 13. April. [Er zbiſchof D. Dinder] iſt, wie polniſche 
Zeitungen mittheilen, gegenwärtig ſo kränklich, daß er an beiden Oſter⸗ 
feiertagen dem Gottesdienſt im Dome nicht beiwohnen konnte. Schon 
während der Meſſe und beim Weihen des Oels am Grün⸗Donnerſtage 
war er ſo ſchwach geworden, daß er an den nächſten Tagen das Zimmer 
nicht verlaſſen konnte. Geſtern (am 12. d. M.) verſammelten ſich ſämmt⸗ 
liche Domherren und die übrigen katholiſchen Geiſtlichen der Stadt Poſen 
im Erzbiſchöflichen Palais, um am Tage des h. Julius, ſeinem Namens⸗ 
tage, dem Erzbiſchof ihre Glückwünſche darzubringen. Der „Wielkopo⸗ 
lanin“ hebt hervor, daß der Erzbiſchof die Geiſtlichkeit in gaſtfreundlicher 
Weiſe mit der „altpolniſchen Swienconka“ (geweihten Speiſen) aufnahm. 
DES Er za u 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. April. Wie das „Deutſche Tagebl.“ vernimmt, hat 
Prinz Wilhelm momentan mit einigen jedoch unerheblichen Nach⸗ 
wehen (Recidiverſcheinungen) ſeines vor längerer Zeit aufgetretenen 
Ohrenleidens zu kämpfen, welcher Umſtand dem Prinzen in Anbe⸗ 
tracht der immerhin noch rauhen Luft einige Schonung auferlegt. 

* Berlin, 14. April. Im Centralhotel tagte heute eine Ver⸗ 
ſammlung von Sprit- Fabrikanten, Spiritus⸗ Händlern 
und Groß⸗Deſtillateuren aus den verſchiedenſten Theilen des 
Reiches behufs Beſprechung der Branntweinſteuerfrage. Zu 
der von den betreffenden Intereſſenten in der Provinz Poſen ein⸗ 
berufenen Verſammlung hatten ſich etwa 60 Perſonen eingefunden. 
Herr Kantorowicz⸗Poſen eröffnete die Sitzung und Herr Lehment⸗ 


Kiel (Spritfabrikant) wurde durch Zuruf zum Vorſitzenden derſelben 5 


erwählt. Herr Meyer⸗Poſen (Händler) verlas die folgende, in einer 
vorgängigen Sitzung des einberufenden Comités vereinbarte Reſo⸗ 
lution: 1) Angeſichts der ſchwierigen Lage, in welcher Handel, In⸗ 
duſtrie und namentlich die Landwirthſchaft ſich gegenwärtig befinden, 
hält die Verſammlung es für dringend geboten, daß eine erhöhte 
der Branntweinſteuer, wenn eine ſolche aus finanzpolitiſchen Gründen 
unaufſchiebbar iſt, ſich in mäßigen Grenzen halte. 
Steuererhoͤhung, d. h. eine ſolche, bei welcher die am Spiritusver⸗ 
kehr betheiligten Gewerbe im Allgemeinen beſtehen konnen, erblickt die 
Verſammlung in einem Steuerzuſchlag von hoͤchſtens 25 Mark pro 
Hectoliter. Mit einer derartigen Normirung wird auch dem fisca⸗ 
liſchen Intereſſe genügt ſein, inſofern eine allzuhohe Steuer wegen 


des unzweifelhaft eintretenden ſtarken Conſumrückganges die erwarteten 


Erträge nicht abwerfen würde. 2. Die Verſammlung erklärt ſich 
entſchieden dagegen, daß die Steuererhöhung mit Maßnahmen ver⸗ 
knüpft werde, welche eine Begünſtigung von Sonderintereſſen zum 
Schaden des Ganzen enthalten. Als einen unter allen Umſtänden zu 
vermeidenden Schritt bezeichnet die Verſammlung die Contingentirung 
der Spiritusproduction. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob der Ver⸗ 
ſuch, auf dieſer Contingentirung eine den Preis des Spiritus be⸗ 
ſtimmende Coalition der Brenner aufzubauen, gelingen oder miß⸗ 
lingen würde, jedenfalls bedeutet die Contingentirung an ſich 
eine ſchwere Schädigung der Spritfabrikation, des Spiritus⸗ 
handels, der Deſtillation und aller ſonſtigen am Abſatz des Spiritus 
betheiligten Gewerbe. Sie bedeutet ferner eine durch nichts zu 
rechtfertigende Zurückſetzung und Benachtheiligung der nicht mit 
Brennereien ausgeſtatteten landwirthſchaftlichen Betriebe. Die Ver⸗ 
ſammlung hält es für nothwendig, daß vor Inangriffnahme der 
Branntweinſteuerreform Sachverſtändige aus den Intereſſentenkreiſen 
vernommen werden. Sollte dies im gegenwärtigen Stadium der 
Sache nicht mehr thunlich erſcheinen, ſo darf zum Mindeſten erwartet 


werden, daß die Reichstagscommiſſton, welcher die Behandlung der 


Steuervorlage zugewieſen werden wird, ſich des Beiraths von Sach⸗ 
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verſtändigen aus ſämmtlichen Gruppen bedienen wird. — Es fand 
alsdann eine lange und lebhafte Discuſſion ſtatt, an welcher ſich die 
Herren Behr: Köthen, Stern⸗Poſen, Mitzlaff, Max Schulz, Eiſenmann⸗ 
Berlin u. A. bethelligten. Schließlich einigte ſich die überwiegende 
Mehrzahl auf einen Steuerſatz von höchſtens 25 Mark. Die Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Form der Steuererhebung gingen nach drei Rich⸗ 
tungen hin auseinander, und die Beſteuerung des Spiritus an der Quelle 
unter moͤglichſt weitgehender Erleichterung der Bezahlung fand die weit⸗ 
gehendſte Fürſprache. Daneben ſtand der Vorſchlag, die Beſteuerung erſt 
eintreten zu laſſen, wenn das Product aus der Spritfabrik kommt. Die 
Verſammlung entſchied ſich ſchließlich dahin, von dem Vorſchlage einer 
beſtimmten Form für heute abzuſehen, und ſie that dies durch An⸗ 
nahme des folgenden Antrages Guttmann⸗Breslau: „Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich entſchieden gegen die Form der Beſteuerung, wie ſie 
in dem Principalentwurfe eines Geſetzes vom 16. Mai v. J. dem 
Reichstage vorgeſchlagen worden iſt (d. h. gegen die Erhebung der 
Steuer an den Schankſtätten).“ Im Uebrigen wurde die Nieder: 
ſetzung eines aus ſechs Spritfabrikanten, ſechs Händlern und ſechs 
Deſtillateuren beſtehenden Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher die Form 
der Beſteuerung berathen und das Reſultat dieſer Berathung einer 
ad hoc zu berufenden Verſammlung unterbreiten ſoll. Die weiter 
in der vorgeſchlagenen Reſolution ausgeſprochene Verwahrung da⸗ 
gegen, daß die Steuererhöhung mit Maßnahmen zur Begünſtigung 
von Sonderintereſſen verbunden werde, gelangt einſtimmig zur An⸗ 
nahme, ebenſo der Schlußpaſſus der Reſolution, welche damit im 
Ganzen angenommen if. Mit der Wahl des Ausſchuſſes ſchloß die 
Verſammlung. 

* Berlin, 14. April. Neben der Petition der Anwaltskammer⸗ 
Vorſtände gegen die Herabſetzung der Anwaltsgebühren iſt ſoeben 
dem Reichstage eine Petition der Hilfskaſſe für deutſche 
Rechtsanwälte zugegangen. Dieſelbe ſchildert die Laſt, welche die 
Civilproceßordnung durch die Verpflichtung der vorläufig unentgelt⸗ 
lichen Vertretung in Armenproceßſachen dem deutſchen Anwaltſtande 
auferlegt habe. Derſelbe ſei im Großen und Ganzen darüber einig, 
daß ihm in irgend einer Form Vergütung für dieſe Laſt zu Theil 
werden müſſe, und hat zu dieſem Behufe zwei Geſetzentwürfe aus⸗ 
gearbeitet, von denen der Reichstag einen oder den anderen anzu⸗ 
nehmen gebeten wird. Die zu erſtattenden Summen ſollen nicht den 
einzelnen Anwälten für die Armenvertretungen zu Gute kommen, 
ſondern zur Bildung einer Ruheſtands⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
und zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Rechtsanwälte und deren Hinter: 
laſſenen Verwendung finden. 

* Berlin, 14. April. Aus Rom wird dem „Berl. Tagbl.“ ge: 
meldet: Die Veröffentlichung einer päpſtlichen Kund⸗ 
gebung in Betreff der Kirchenvorlage ſteht bevor. Es ſoll darin 
dem Centrum ſeine Stellungnahme gegenüber der Vorlage ange⸗ 
wieſen werden. 

Ueber den Inhalt der Unterredung, die der jetzt in Rom 
weilende Miniſter v. Puttkamer geſtern (Mittwoch) mit dem Papſt 
hatte, gehen allerlei uncontrollirbare Nachrichten um. Angeblich ſoll 
auch von Elſaß⸗Lothringen die Rede geweſen fein. Thatſache iſt, daß 
der Papſt ſchon mehrere Tage vor der Audienz an den reichsländiſchen 
Clerus die ſtricte Aufforderung zu abſoluter Enthaltung von jeder 
deutſchfeindlichen Demonſtration richtete. 

* Berlin, 14. April. Die vom Präſidenten Grévy geſchenkte 
Sevres⸗Vaſe iſt im Vatican angelangt. Kaiſer Wilhelm ſchickt, 
wie es heißt, eine mit Diamanten beſetzte Tiara. 

* Berlin, 14. April. Die franzöſiſche geographiſche Geſellſchaft, deren 
Präſident Herr v. Leſſeps iſt, beſchloß, dem ruſſiſchen Reiſenden Fritſche 
wegen Erforſchung Nord⸗Chinas die goldene Medaille zu verleihen. 

Berlin, 14. April. Heute meldet der „Staats⸗Anzeiger“ amtlich die 
Verſetzung des Profeſſor Olshauſen von Halle nach Berlin. 


s Berlin, 14. April. Kanzleirath Gerſch in Glatz hat den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe erhalten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. April. Der Kaiſer empfing heute Vormittags den 
Beſuch des Kronprinzen, welcher ſich vor der Abends erfolgenden Ab⸗ 
reife nach Ems verabſchiedete, nahm darauf den Vortrag Albedylls 
entgegen und machte Nachmittags eine Ausfahrt. Um 4 Uhr er⸗ 
ſchien Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag. 

Berlin, 14. Aprll. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern heute Abend 7¼ Uhr nach Ems ab⸗ 
gereiſt. Prinz Wilhelm und der Erbprinz von Meiningen gaben 
den hohen Herrſchaften bis zum Bahnhof das Geleite. Auf dem 
Bahnhof verſammelte ſich eine zahlreiche Menge, welche den Kron⸗ 
prinzen mit lebhaften Hochrufen begrüßte. 

Berlin, 14. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
königlichen Erlaß an den Arbeitsminiſter, welcher beſtimmt, daß an 
der Spitze des techniſchen Oberprüfungsamtes der vom König ernannte 
Präſident ſtehe. Miniſterialdirector Schneider iſt zum Präſidenten des 
techniſchen Oberprüfungsamtes ernannt worden. 

Straßburg i. E., 14. April. Der Landesausſchuß iſt heute nach 
Erledigung aller Vorlagen — ausgenommen das Geſetz über Pen: 
ſionsverhältniſſe der Landesbeamten — durch kaiſerliche Verordnung 
geſchloſſen worden. 

Wien, 14. April. 
heute vom Kaiſer empfangen. 
abend ein Hofdiner ſtatt. 

Trieſt, 14. April. Der Stapellauf des Thurmſchiffes „Kron⸗ 
prinzeſſin Erzherzogin Stephanie“, wobei die Erzherzogin Thereſia den 
Tazifact vollzog, fand programmmäßig ſtatt. 

„Rom, 14. April. Das zur Aufſuchung des Dampfers „Venedig“ 
entſandte Kanonenboot „Scylla“ iſt nach zweitägigem erfolgloſen 
Suchen zurückgekehrt. Neuerdings iſt wieder die „Scylla“ und zwei an⸗ 
dere Kriegsſchiffe zur Auffindung des „Venedig“, worauf ſich General 
Sgletta befand, entjandt worden. Im Marinecommando glaubt 
man, daß das verzögerte Eintreffen des Dampfers „Venedig“ durch 
Schaden an der Maſchine verurſacht werde. h 

„Stockholm, 13. April. Das Befinden der Königin iſt fort: 
dauernd, befriedigend; die Wunde heilt. Alles giebt Hoffnung auf 
gänzliche, wenn auch⸗ langſame Geneſung. 


Handels-Zeitung. 
er Breslau, 14. April. 

4 Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Die Hochofen - Iı dustrie 
hat „gegenwärtig ‚eine ausserordentlich lebhafte Nachfrage nach Roh 
eisch , fette der zufsischen Grenrhütten werke aufzuweisen. Die That. 
sach derumghe,heverstehenden Zollerhöhung für Roheisen veranlasste 
dio ce gu schleunigsten grösseren Anschaffungen, s0 dass 
sämmlliche +lispgpibl&n Roheisenquanten aufgekauft und für sofortige 
Abladung,‚ansehnlichePreisaufschläge bewilligt worden. Durch diesen 
so fpsgirt;geatgigertem Export wird eine gänzliche Räumung der Roh- 
iseghes Hue les Napier, welche bekanntlich sehr redurirte geworden 
varguyye her beigefährk, was dem Roheisenmarkte angesichts der ein- 
atenden, Produgfions Steigerung besonders günstig zu Statten kommt; 
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a Date 5 


Prinz Ludwig Wilhelm von Baden wurde 
Zu Ehren deſſelben findet am Sonn⸗ 


an 
nN 


Ausser der Dorner marekhütte, die jetzt mit 3 Oefen arbeitet, und der 
Friedenshütte, welche vorübergehend zur Zeit 4 Oefen im Betriebe hat, 
wird nämlich am 15. h. in Julienhütte ein weiterer Ofen zugestellt, 
wozu der so bedeutend gestiegene Roheisen-Verbrauch der Walzwerke 
des Reviers und die Chancen anhaltenden Mehrbedarfs derselben Ver- 
anlassung geboten hatten. Wenn nun auch nach Aufhören der 
russischen Ausfuhr von Roheisen die Production dem Bedarfe sich 
wieder überlegen erweisen sollte, so wird es immerhin geraume Zeit 
bedürfen, ehe die gänzlich geräumten Lagerbestände von Roheisen 
wieder den normalen Stand erreichen, so dass eine ungünstige Ein- 
flussnahme der vermehrten Production auf den Marktpreis für Roh- 
eisen im Reviere nicht zu befürchten steht. Das Walzeisengeschäft 
weist bei angespanntester Betriebsthätigkeit der Werke unausgesetzt 
lebhaften Eingang von Ordres auf und hat sich für Producenten wie 
Grossisten zu einem wesentlich befriedigenderen gestaltet. Alle 
Zweige der Walzwerksbranche sind für längere Zeit reichlich mit 
Arbeit versorgt, nicht minder erfreuen sich die Stahlwerke flotter 
Beschäftigung. 


A Donnersmarokhütte. Der Aufsichtsrath der Donnersmarckhütte, 
Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke Actiengesellschaft, hielt am 
14. Sitzung, in welcher der Rechnungsabschluss pro 1886 seitens der 
Direction vorgelegt und festgestellt wurde. Der Gewinn aus dem Be- 
trieb, der Steinkohlengruben ist noch um eine Kleinigkeit besser aus- 
gefallen, als im Vorjahr; dagegen ist der Gewinn auf dem Roheisen 
conto, wie das nach der P,eisconjunctur des vorigen Jahres nicht an- 
ders zu erwarten war, recht erheblich hinter dem vorjährigen zurück- 
geblieben. Die erwähnte ungünstige Conjunctur veranlasste die Ver. 
waltung zu einer Einschränkung des Hochofenbetriebes, was zur Folge 
hatte, dass die Jahresproduction pro 1886 um etwa 170000 Centner 
Roheisen niedriger, als diejenige des Vorjahres war; die Verkaufspreise 
wiederum stellten sich im Durchschnitt um etwa 25 Pf. niedriger, als 
in 1885, so dass als Endergebniss sich ein Mindergewinn von 
166000 Mark auf dem Roheisenconto ergiebt, wobei zu be- 
merken ist, dass die Pröductionskosten sich ebenfalls ermässigt 
haben. Die Ausgaben für Zinsen sind zurückgegangen, da erhebliche 
Rückzahlungen auf die Credite gemacht werden konnten; die Unkosten 
sind in Folge angeordneter Nachstempelung der Cessionen auf den Ob- 
ligationen gewachsen. Im Vergleich zum Vorjahr ergiebt das Gewinn- 
und Verlusteonto der Donnersmarckhitte: 


1886 1885 
Gewinn auf Steinkohleneonto ..... Mark 373590 373 243 
Coskscont od ers 5 14598 13 610 
Roheisenconto „ 38 405 204 580 
Obamotte fabrik... 7 894 122 
Michael- Ziegelei 5 1460 1489 
Giesserei und Werkstatt..........- 0 46 809 46 590 
Kesselschmiedlne. 75 17 571 25 459 
Miethen und Pachten + 12 694 19 062 
Verfallene Dividenden 5 260 192 
Mark 506281 684 351 
dazu Vortrag „ 3312 5 137 
Mark 509593 689 488 
Zinsenconto -- „ 108 260 121 130 
Unkosten en As ed „ 49318 46 510 
Abschreibungen „ 331465 495 528 
Restgeẽwinnn 44 4 „20550 26 320 
wie oben... Mark 509 593 689 488 


Diese Restgewinne werden zur Dotirung der beiden Reservefonds, 
sowie zur Zahlung der statutenmässigen Tantieme verwendet; eine 
Dividende gelangt auch pro 1886 nicht zur Vertheilung. 


A. Getreidesendungen. Vom I. Mai d. J. ab werden Sendungen 
von Getreide aller Art, auch Mais, im Verkehre von Stationen der 
Lemberg-Czernowitz-Jassy- Eisenbahn (rumänische Linie) nach Stationen 
der Eisenbahn-Direetionsbezirke Berlin, Breslau, Magdeburg, der kgl. 
sächsischen Staatsbahnen, sowie nach Gera, Leipzig, Plagwitz-Lindenan, 
Weida und Zeitz des Directionsbezirks Erfurt zur Beförderung ange- 
nommen. Diese Beförderung erfolgt, wenn die Beförderungsart im 
Fracktbrief ausdrücklich verlangt wird und die eigens eingerichteten 
Wagen, welche rechtzeitig zu bestellen sind, beigestellt werden können. 
Die Fracht wird für mindestens 10000 kg pro Wagen und nach den 
bestehenden directen Frachtsätzen für Getreide und Mais berechnet. 
Mahlproducte jeder Art und Kleie sind von dieser Beförderungsart 
ausgeschlossen. 


A Sohlesisohe Lebens- Versicherungs- Gesellschaft. Der Aufsichts- 
rath der Schlesischen Lebens- Versicherungs- Gesellschaft hat in seiner 
Sitzung vom 13. April beschlossen, auch für das Jahr 1886 von Zah- 
lung einer Dividende an die Actionäre abzuschen und den Nettogewinn 
nach Abzug von 10 Procent desselben, die zum Capitalreservefonds 
fliessen, auf neue Rechnung vorzutragen. Der Nettogewinn des Jahres 
1886 beträgt 20 081 M. gegen 4965 M. im Vorjahr, und soll, sofern die 
auf den 17. Mai berufene Generalversammlung der Actionäre dies ge- 
nehmigt, in folgender Weise verwendet werden: Zum Reservefonds 
10 Procent 2008 M., Vortrag auf neue Rechnung 18 073 M. 


Deutsche Grundoredit-Bank. Die Uebersicht, vom 31. März a. c. 
befindet sich im Inseratentheile. 


Ausweise. 

Paris, 14. April. [Bankausweis.) Baarvorrath Gold Abnahme 
4 200 000, Silber Abn. 2 300 000, Porteieuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 14 900 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 1 300 000, Notenum- 
lauf Abn. 4 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 4 300 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 18 100 000 Fres. 

London, 14. April. [Bankaus weis.] Totalreserve 15 387 000, 
Notenumlauf 24 499 000, Baarvorrath 24 136 000, Portefeuille 18 553 000, 
Guthaben der Privaten 24 103 000, Guthaben des Staatsschatzes 6 449 000, 
Notenreserve 13 949 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Merlin, 14. April. Neneste Handels-Naohriohten. Der erste 
Cours der chinesischen Anleihe wurde heute anf 106 ½ bez. u. Gd. 
festgesetzt. Die vereideten Makler geben bekannt, dass die ihnen best- 
möglich oder zum ersten Cours oder zu einem Limit nicht unter obiger 
Notiz ertheilten Kaufordres derartig redueirt werden mussten, dass auf 
Beträge von 1000 bis 10000 Mark eine Zuertheilung von 1000 Mark, 
von 11000 bis 30000 Mark inclusive eine Zuertheilung von 2000 
Mark, auf Beträge von 31000 Mark aufwärts eine Zuertheilung von 
3000 Mark entfüllt. Die Lieferung der Stücke erfolgt am 30. April 
ohne Berechnung von Stückzinsen ; die Coupons laufen ab I. Mai e. — Die 
Nationalbank für Deutschland hat heute der Sachverständigen-Commis- 
sion den Prospect über die neu gegründete Wiekuehrsche Bier- 
brauerei eingereicht und die Zulassung zum Handel in diesem Papier 
beantragt. Das Actiencapital beträgt 1½ Millionen Mark, und es hat 
die Nationalbank für Deutschland in Gemeinschaft mit der Bergisch- 
Märkischen Bank in Elberfeld. einen Theil dieser Actien fest über- 
nommen. — Morgen findet, wie die „Vossische Zeitung“ hört, die 
Conferenz der Oberschlesischen Eisen- Werke behufs 
definitiver Constituirung des Walzeisen- Syndicats statt. An der 
Börse verlautete gerüchtweise , dass ouch die Verhandlungen 
zwischen den schlesischen und den rheinisch-wesfälischen Werken 
wegen Abschlusses einer gemeinsamen Walzeisen-Convention jetzt 
aufgenommen werden sollten. — Die Direction der Dortmunder 
Union schreibt, dass grössere, neuerdings übernommene Schienen- 
Lieferungen der Gesellschaft nur die Erwägung nahe gelegt haben, in 
ihren Stablwerken die Nachtschicht wieder einzuführen. — Die Ge- 
treidefirma Stürzinger u. Sohn in Frauenfeld ist insolvent. Die 
Passiva betragen circa 300 000 Frances. Ungarische Firmen sind in Mit- 
jeidenschaft gezogen. — Auf der Phönix-Hütte fanden in den nach 
dem - System Colün erbauten neuen: Kokesöfen vor einigen Tagen 
Verkokungs- Versuche mit oberschlesischen Kohlen statt, 
welche, wie die „Rh.-W. Zig.“ hört, ein sehr günstiges Resultat ge- 
liefert haben. In den bisherigen Kokesöfen hatte diese oberschlesische 
Kohle nur geringwertnigen Kokes ergeben, der den heutigen Anfor- 
derungen nicht mehr entsprach; der schr befriedigend ausgefallene 


Versuch ist daher von hoher Bedeutung. Der Bau Collin’scher Oefen 
auf dem betreffenden oberschlesischen Werke soll beschlossene Sache 
sein. — Dem Rechenschaftsberichte von Ludwig Loewe 
und Co. entnehmen wir neben den schon früher mitgetheilten Ziffern 
noch Folgendes: Die Debitoren stehen mit 1165017 Mark zu Buch, 
darunter 365 325 M. Guthaben bei Staatsinstituten und 565081 Mark 


bei Banquiers. Die Creditoren beziffern sich auf 116597 Mark. An 
Fabrikaten waren am 31.December für 287171 M.; an Materialien für 
128838 Mk. vorhanden. Der Reservefonds beträgt 225000 Mk. und 
10 pCt. des Actiencapitals, der Specialreservefonds 223020 Mark. Zu 
Amortisationen wurden seit Begründung der Gesellschaft im Jahre 1872 
2842715, d. h. noch 600000 Mark mehr als das Actiencapital beträgt, 
verwendet. Die Speditions-Gesellschaft vorm. Bartz 
et Comp. genehmigte heute die Dividende von 4%½ pCt. Oberberg- 
rath Dr. Wachler, Director des Schlesischen Bankvereins, wurde veu 
in den Aufsichtsrathgewählt. — Die Convention in der Speditions- 
branche tritt schon im Mai in Kraft. Es sind derselben fast sämmt- 
liche irgendwie bedeutenderen Firmen des hiesigen Platzes beigetreten. 
Dieselben haben sich unter Hinterlegung einer Caution von je 20000 M. 
verpflichtet für jeden Fall der Uebertretung eine Conveutionalstrafe von 
5000 M. zu zahlen. Die abgeschlossene Convention basirt im Wesentlichen 
darauf, dass einheitliche Sätze für die Beförderung von Gütern nach allen 
Plätzengfestgesetzt worden sind. Ferner haben sich die Firmen dahin 
geeinigt, keine Leistung unentgeltlich zu thun, so dass damit die von 
einzelnen Speditionsfirmen grösseren Waarenhäusern gegenüber geübte 
Praxis in Wegfall kommt, wonach eintreffende Güter kostenfrei auf 
Lager genommen und auch ohne Entgelt zugerollt werden. — Die 
egyptische Einnahme für die privilegirte Schuld vom Isten 
bis 14. April beträgt 60 000 Pfd. St. gegen 10 000 Pfd. St. im Vor- 
jahre. Der Gesammtvorrath stellt sich auf 1877487 Pfd. St. gegen 
1856 401 Pfd. St. im Vorjahre. — Dividenden haben beschlossen 
oder anheimgestellt: Geraer Handels- und Creditbank 5½½ die Ind. Act.- 
Ges., vormals Schaaf, bei 11845 M. Ueberschuss unbestimmt, Pom- 
mersche Eisengiesserei 5 pCt., Victoria, Allg. Vers.-Ges, 3,3 pCt, pro 
Actie und 411/, pCt. der Jahresprämie, Nordstern für Lebeusversiche- 
rung 92, für Arbeiterversicherung 36 M. pro Actie, Wiener Vers.-Ges. 
Donau 10 pot. 

Berlin, 14. April. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
weniger günstiger Stimmung, obgleich die von den fremden Börsen- 
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen durchschnittlich fest lauteten. 
Hier machten sich Realisationsbestrebungen geltend, welche auf die 
Course drückten. Der Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische 
solide Anlagen, während fremde, festen Zins tragende Papiere nach 
fester Eröffnung sich etwas abschwächten. Die Cassawerthe der 
übrigen Geschäftszweige hatten bei ziemlich fester Gesammt- 
haltung müssige Umsätze. Auf internationalem Gebiet gingen öster- 
reichische Creditactien zu 1½ Mark weichender Notiz ziemlich leb- 
haft um; Franzosen und Lombarden waren gleichfalls schwächer, andere 
österreichische Bahnen ziemlich behauptet, Gotthardbahn schwächer. In- 
ländische Eisenbahnactien fest und ruhig. Von den fremden Fonds gaben 
sowohl Russische Werthe wie Ungarische Goldrente und Italiener eine 
Kleinigkeit nach. Deutsche und Preussische Staatsfonds und inlän- 
dische Eisenbahn-Prioritäten waren fest und ruhig. Bankactien waren 

eniger fest; die speculativen Disconto-Commandit-Antheile, Deutsche 
Bänk 1 —1¾ pot. abgeschwächt. Bochumer behauptet, Dort- 
munder ½, Laurahütte ¼ pCt. höher. Auf dem Cassamarkt gewannen 
Inowrazlaw 0,50. Niedriger waren Anh. Kohlen 0,75, Rhein- Nassau 
0,70 pCt. Industriepapiere schwächer. Höher stellten sich Berliner 
Spediteur-Verein 3,75, Löwe 1, Schwanitz 1,25, Voigt und Winde 
2 pCt. Dagegen verloren Ascania 5. Schwartzkopff 2,10, Patzenhofer 9, 
Nordd. Eisw. 2.50, Salzungen 1,25, Schering 3, Westf. Draht 1,15, 
Zeitzer Masch. 1,15 pCt. 

Beritw, 14. April. Preduotenbörse, Der heutige Markt entbehrte 
der einheitlichen Stimmung. Weizen loco träge. Termine durch reich- 
liche Offerten aus Mecklenburg und den Provinzen gedrückt, durchweg 
etwa ½ M. gegen gestern niedriger. — Roggen loco schleppend. Termine 
auf die gestrige Forderung einer Erhöhung des Roggenzolles in der Kreuzztg. 
reichlich LM; anziehend. — Hafer gewann merklich im Werthe, besonders 
beliebt ist der Herbsttermin.— Für Rüböl sind wieder etwas bessere Preise 
erzielt worden. Verkäufer bewahrten grosse Zurückhaltung, — Mehl 
behauptet. — Für Spiritus ist heute ein erheblicher Rückschlag ein- 
getreten. Die Anerbietungen erlangten um 80 stärker drückendes 
Uebergewicht, als an Stelle der in den letzten Tagen dominirenden Kauf- 
lust die Neigung zum Realisiren sich hier und da einstellte. Die Ein- 
busse betrug für alle Termine etwa 80 Pf, 

Magdeburg, 14. April. Zuokerbörse. Termine per April 11,72½ 
bis 11,70—11,671/, M. bez., 11,70 M. Br., per Mai 11,85 —11,82½ M. bez. 
per Juni-Juli 12 12,05 M. bez., per Juli-August 12,10 M. bez. 12,121/, 
Mark Br., per August 12,20 M. Br., per October-December 11,90 M. Br., 
11,80 M. Gd. — Tendenz: Ruhiger. 

Paris, 14. April. Zmokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
toco 28 — 28,25, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per April 32,50, per Mai 
32,75, per Mai-August 33,25, per October-Januar 33,25. 

London, 14. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 133/,, fest, 
Rübenrehzucker 11⅝, fest, Centrifügal-Cuba —. 

Glasgow, 14. April. Roheisen. Schlusscours 41, 4½. 


Werlin, 14. April. [Amtliche Schluss Course. ] Schwach. 

Elsenbahn-Stamm-Autlen. Coars vom 13, 14 
Cours vom 13. 14. ISchles. Rentenbriefe 103 80103 70 
Aainz-Ludwigshaf. 96 10) 96 — Posener Pfandbriefe 102 — 101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60 83 40| do. do. 3½% 97 20 97 20 
Hotthardt-Bahn. 103 201102 50 Seth. Prin. Pfbr. 8.4 105 401105 10 
Warschau-Wien 280 501279 75 do. do. 8. II 103 40 103 10 
Lübeck-Büchen ' 156 60156 70 Brel, reite a O0 nAlienes. 
tamm-Prieritäten. reel.-Frei tr. H. 1 102 50 
derten Wacht 5 2001 25 Oberschl. 5% % ieh 99 60 95 50 
‚stpreuss. Südbahn 103 60103 50 do. 40% „ = — 
ee f En 

axel. Discontobank 90 — 90 50 l O.-O. Bahn 4% 
40. Wechslerbank 98 50| 98 70] Mähr.-Schl.-Otr.-B. 
Deutsche Bank .... 159 500159 — 
Dise,-Command. ult. 195 60/193 90 
jest, Credit-Anstalt 455 50453 — 
chles. Bankverein 105 10/105 10 
industrle- Gesellschaften. 

#rsl, Bierbr. Wiesner 58 — 
do. Eisnb.- onb, 
do, verein. Oelfabr, 
Aofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
3chlesischer Osment 
Gresl. Pferdebahn. 
rdmannedrf. Spinn. 51 25 52 20 
Aramsta Leinen-Ind. 125 50125 50 
Jehles. Fenerversich 1670 — — 
bie ütte . 43 20103 — 
Donnersmarckhütte 38 90] 39 — 
Dortm, Union St.-Pr. 57 20 57 — 
Lourahütte 74 40 74 40 
d. 45 Oblig. 100 80100 80 
r.. Eis.-Bd. Lüders) 102 20102 20 
}berschl, Eisb.-Bed. 46 20) 46 10 
ehl, Zinkh. St.-Act. 127 — 127 — 


do. 4¼0% Papierr, 
do. 18000 Silberr. 
do. 1 r Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu. -Pfandb. 
Rum. 50% Staats-ObL 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do, Orient-Anl. II, 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks -Actien 
do, Lcose 
Ung. 4% Goldrento 
do. Papierrento .. 
Sorb. Rente amort. 


65 70 
113 50113 50 
57 — 56 70 
52 50 52 50 
94 40 94 40 
105 20/105 40 
81 60| 81 50 
95 10| 95 — 
55 500 55 20 
90 20 89 75 
108 10|1C8 20 
18 700 13 60 
73 — 73 — 
29 40| 29 70 
81 60! 81 40 
70 50| 70 60 
79 20, 79 20 


ou 
Ost. Bunkn, 100 Fl. 160 15 160 30 
Russ, Bankn. 100 8R. 179 70179 15 


153 — 
93 40 93 30 
62 70 63 40 
72 50 74 10 
8 

104 90 — — 

131 500132 — 


do. St.-Pr.-A. — — 129 50 do. er n 
Bochumer Gussstahl 119 500119 40 . 
Isländische Fonds. Amsterdam 5 T.. — 168 75 
2, Beichs-Anl. 200 106 10106 10 London 1 Latel. 8ST. — — 20 36½ 
rens. Pr.-Anl. de 58 153 70154 —| do 1 „ 3M. — = 20 31 
57. 3/½ 8t.-Schldsch 99 90] 99 90 | Paris 100 Fres. 8 . — — 8050 
uss. 4% oons. Anl. 106 — 105 90 Wien 100 Fl. 8 T. 160 15: 160 20 


dg. % % cod. Anl. 99 40 99 20 do. 400 Fl. 2 H. 159 50 159 30 
ZU Prdbr.L.A 87 40 97 30 Warschan isa 179 60 178 75 


Pvat-Discont 1/4 % 
em, 14, April. [S ehluss Course. Auf Berlin gedrückt. 


Gurs vom 13 14. Cours vom 13. 14, 
Jredit-Aetien 283.90 283 30 [Marknoten +» 62 321 62 30 
t-Bis.-A.-Oart.; 237 60 237 50 4% Ungar. Goldrente 101 80101 70 
Lomb. Kiserb.. 82 50 80 25 Silber rente . 81 951 82 — 
Galizier ....... 206 75 206 75 London. 127 101.27 — 
Napoleonsd’or . 10 05 10 04½ Ungar. Papierrente. 88 151 88 25 
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Berlin, 14. April, 3 Uhr 15Min. Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) Schwach. b f 17 1 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14, 
Ossterr, Credit » ult, 455 — 453 50 Mecklenburger .ult, 138 25 138 37 
Dise,-Tor.mand. ult. 195 25193 75 Ungar. Goldrente ult. 81 25 81 12 
Franzosen ult. 383 50/381 50 Mainz-Ludwigshaf. 96 — 96 — 
Lombarden .... ult 133 50/131 — | Russ, 1880er Anl. ult. 81 50 81 25 
Conv, Türk. Anleihe 13 75| 13 62] Italiener ‚ult., 97 62 97 50 
Lubeck- Büchen ult. 156 25158 25 Russ. II. Orient-A. ult. 55 25 55 — 
Egypter 75 87 75 87] Laurahütte ult. 73 12 73 50 
Marienb.-Mlewk. ult 42 25 41 75 Galizier ult. 83 25 83 — 
Ostpr. Suudb.-St. Act 61 37] 62 Russ. Banknoten ult. 179 75179 25 
Dortm. Union St.-Pr. 56 12 56 75 Neueste Russ. Anl. 94 87 94 75 
Berlin, 14. April. [ Schlussbericht. ] 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen. Flau. Rü bö l. Fester. 
April- Mai. 169 50 168 75] April-Mai ....... 43 700 43 80 
Mai- Juni 169 25 168 50] Mai-J uni 43 801 44 — 
Roggen. Höher. i 
April Mai 123 75 125 --|]Spiritus. Flau. 
uni 124 29 105.251 "1oco .2 e 40 60 40 50 
Septbr.-Octbr...... 127.75 128 75] April-M ai 40 90 40 20 
Ha fer. Juni- Juli 41 80 41 — 
April-M ai 91 75 92 50] August-Septbr. . 43 10 42 30 
Mai- Juni: 94 25 94 50 
Stettin, 14. April, — Uhr — Min, 
Cours vom 13, 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen. Unveränd, Rüböl. Unveränd. | 
April-Maai 165 165 50 April-Mai .. .... 43 70 43 70 
eee 167 —|167 — ] Septbr. Oetbr. 44 50 44 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 
April-Mai 119 50121 50% loco e 40 40 39 90 
Juni- Juli 121 50/123 59] April-M ai 40 60 40 40 
Juni- Juli 41 60 41 30 
Petroleum. August-Septbr. .. 42 80 42 50 
r 11 1 10 80 


Paris, 14. April. 3% Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 
109, 82. italiener 98, 45. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, - 
Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 387, —. Träge. 


Paris, 14. April, Nachm. 3 Uhr, [Schiuss-Oourse.| Ruhig. 
Ceurs vom 13. 14 4 Cours vom 13. | 14. 
Zproc. Rente 81 15 81 25 Türken neue cons. 13 65 13 65 
eue Anl. v. 1886 —— — [Türkische Loose. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 . 109 80 109 820 Goldrente österr. 90½ [ 90¼ 
Hal. öproc. Rente 98 45 88 40] 40. ungar. 4p Ct. 81 93] 817; 
Oester. St.-E.-A... 478 75 477 5011877er Russen. — — I — 
Lemb. Eisenb.-Act. 180 — 180 —4Egypter......-... 871 387 — 


Conso!s 


102, 50 1873er Russen 95, —. 


London, 14. April. 
Egypter 76, 07. Kalt. 


London, 14. April, Nachm. 4 Uhr. C Platz- 
terl. 


üiscont 1½¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Ruhjg. 

71 Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

OConsolss 102% 102% Silberrente 65 — 65 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 81½ 80%“ 

Ital. 5proc. Rente 97¼½ 97¼ [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Lombarden 7½ 7½ [Berlin . — — 20 52 
pre. Russen de 1871 93 — 93½ [Hamburg 3 Monat. — —| 20 52 
ö pre. Russen de 1873 95 2 947); [Frankfurt a. l. — -] 20 52 
Silber I . — — — [Wien — —| 12 86 
Türk. Anl., convert. 13¼½ | 13½ [Paris. — — 25 47 ½ 
Unifieirte Egypter .., 763 |: 96°); Petersburg. — 20157 


5 516 

Frankfurt a. M., 14. April. Mittags. Oredit-Actien 226, 75. 
ztaatsbahn 190, 50. Lombarden —, —. Galizier 165 50. Ungarn 81, 30. 
Zgypter 76, —. Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest. 

Frankfurt a. M., 14 April. Italien Lire k. B. 79,925 bez. 

Köln, 14. April. (Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizer 
loco —, per Mai 17, 30, per Juli 17,65. Roggen loce —, per Mai 
12, 70, per Juli 12, 75. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 25. Hafer 
loco 14. 75. 

Hamburg, 14. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 162—168, Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 96— 100. Rüböl still, 
loco 41. Spiritus ſest, per April 24¼, per Mai- Juni 25, per Juli- 
August 26, per September-October 27¼. — Wetter: Schnee. 

Amsterdam, 14. April. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai 218, per Nov. 220 Roggen loco per Mai 117, per October 124. 

Paris, 14. April. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 40, per Mai August 24, 80, 
per Juli-August 25, —. Mehl träge, per April 53, 75, per Mai 34, —, 
per Mai-Augüst 54, 30, per Juli. August 54, 75. Rüböl matt, per 
April 55, —, per Mai 51, —, per Mai-August 50, 75, per Septbr.-Decbr. 
50, 75. Spiritus fest, per April 40, 50, per Mai 40, 75, per Mai- 
August 41, —, per Septbr.-Decbr. 40, 25. Wetter: Kalt. 

Paris, 14. April. Rohzucker loco 28—28,25. 

Liverpool, 14. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 


Wien, 14. April, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 283, 10, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden - 
Galizier 206, 75, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 27. Oesterr. 
&oldrente —, —. 4proe. Ungarische Goldrente 101, 70. do. Papierrente 

‚—.. Eibthalbahn —, —, Still. 


Frankfurt a. M., 14. April, 6 Uhr 50 Mir. Creditactien 226, 37, 


Itaatsbahn 190, 50. Lombarder 63°/,. 
rente —, —. Egypter 75. 85. Laura —. 


Marktberichte. 


F. E. Breslau, 14. April. [Colonialwaaren- Wochenbericht. 
Wie regelmässig in der Feiertagswoche waren auch diesmal die wenigen 
Werktage derselben geschäftlich sehr ruhig und sind grössere Unter- 
nehmungen am Platze nur vereinzelt vorgekommen. Dessenungeachtot 
haben sch die Notirungen von Zucker nicht nur vollständig und fest 
behauptet, sondern bei guten gemahlenen Zuckern sind sogar seitens 
der Inhaber höhere Forderungen gestellt worden, Brode blieben notiz- 
fest und Bruchzucker wie gute hellgelbe Farine waren nur in unbe- 
deutenden Posten angeboten. Die Kaffeepreise haben die Vorwochen- 
ootiz eher, überholt, Domingos und Campinas waren stärker be- 
gehrt ala momentan loco zu beschaffen und mussten sich Reflectanten 
in spätere Lieferung fügen. Petroleum ist zumeist loco gehandelt 
worden und behauptete ziemlich die Vorwochennotiz, Fett war in 
meisten Marken loco sehr knapp und konnten die greifbaren theils 
vollen vorwöchentlichen Preis, theils auch darüber erzielen, 


Breslauer Bezirks⸗Verein Deutſcher Ingenieure. 


Freitag, den 15. April, Abends 8 Uhr: 


Ordentliche Monats⸗Verſammlung BER 


im Dominikaner, Ketzerberg 15. 
Hieran ſchließt ſich ein einfaches Herren⸗Abendbrot. 


Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. gez.: Frlef. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse I6 u. Berlinerplatz 13,1. Anmeld. zum neuen Cursus tägl. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 14075) 
Prospeete auf Verlangen. 


Des Urtheil der Aerzte allein ist massgebend, ob ein Heil- 
mittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und ver- 
weisen wir z. B. auf die Aussprüche von einer grossen Anzahl 
Universitätsprofessoren über die so allgemein in Anwendung kommen- 
den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Dieselben haben das un- 


Galizier —, —, 
Mainzer —. —. 


Ungar. Gold- 
Still. 


getheilte Lob der Aerzte gefunden und diesen verdankt das Präparat 
unzweifelhaft die colossale Verbreitung, welche dasselbe heute als an- 
genehmes, sicheres und unschädliches Abführmittel gefunden. 
lieh à Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


Erhält- 
[2152] 


Wanckei’sche Schule 


14640] Ring 30. l 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Klassen Nona b bis Quinta a 
findet Montag, 18. April, Vorm. 10 Uhr, statt. O. Schäfer, 


Höhere Knabenſchule zu Namslau. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. Anmeldungen 
neuer Schüler für die Klaſſen Sexta, Quinta, Quarta können noch an dem: 
ſelben Tage, Vormittag 9 Uhr, im Schullocal bei dem Aerzen 


erfolgen. N 2159] 
Der Unterricht wird nach dem Gymnaſtal⸗Lehrplan ertheilt. 
Der interim. Dirigent: Kotelmann. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den 19. April, Anmeldungen 
nimmt Vormittags bis 10 Uhr Herr Chr. Fr. Weinhold, 


Ring 39, entgegen. 2122 
Das Curatorium — 


der Fortbildungsſchule des 
* Vereins. 


Religions -Unterrichts⸗Anſtalt 
der Synagogengemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet im Schullocale, Graupenſtraße 
Nr. 11 b, 2 Treppen, Sonntag, den 17. April er., von 9—1 Uhr Vor⸗ 
mittags, ſtatt. 14439) Dr. Joel. 


Verlobungsanzeigen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hotlieferant, Papierhandlung und Druckerei. [4654] 


ondamin 


Eingetragene Schutzmarke. 


F Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 


abr. Brown & Polson. £. engl. Hofl., Lond . Berlin C. In 
elicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. a 8 I u — 5 Pfd. 2 4308 


Marienbad, 


Weltcurort, der zweitgrösste Badeort Oesterreichs, 628 M. ü. d. M., von 
ewaldeten Bergen umschlossen, in völlig geschützter Lage.] 5 

Die Quellen gehören nach ihrer chemischen Zusammensetzung in 

rei verschiedene Kategorien: I. Repräsentanten der kalten Glauber- 
Salzwässer: Ferdinands- und Kreuzbrunn, Wald- und Alexandrinenquelle. 
Eisenwässer: Der Ambrosiusbrunnen (die eisenreichste Quelle in 
entschland und Oesterreich) und die Carolinenquelle. III. Als erdig- 
alkalische Quelle: Der Rudolfsbrunnen. 
I In drei modernen grossen Badehäusern werden Moor-, Stahl-, Dampf., 
Gas- u. Heissluftbäder verabfolgt. Die kalten Glaubersalzquellen, chemisch 
und therapeutisch denen Carlsbads analog, geben als „kaltes Carlsbad 
Indicationen bei Zuckerharnruhr, Gicht u. Fettsucht, weiters bei Krank- 
heiten des Magens u. Darms, bei Blutüberfüllung u. fettiger Infiltration 
der Leber, katarrhalischer Gelbsucht, Gallensteinen, Unterleibs-Stauungen 
(Hämorrhoiden), bei Fettherz, Lungen-Emphysem“u. chronischem Bron. 
chialkatarrh, ferner bei verschiedenen Krankheiten der Harnorgane, bei 
Frauenkrankheiten, insbesondere bei Sterilität u. den Leiden der kritischen 
Jahre. Die Eisenwässer, die stärksten in Deutschland u. Oesterreich, 
in Verbindung mit Stahl- u. Moorbädern geben besonders, mit Rück- 
sicht auf die wunderbar günstige Lage des Ortes die weitestgehenden 
Indicationen der Eisenwässer überhaupt (Blutarmuth, Bleichsucht etc.). 
Die Rudolfsquelle findet bei chronischen Leiden der Harnorgane ibre 
Anwendung insbesondere beiPyelitis, Nieren-Congrementen, chronischem 
lasenkataırh u. überall, wo stark diuretisch gewirkt werden soll, Die 
oorbüder werden angewendet bei Exsudaten in den Gelenken, im 
uchfell u. im Parametrium, sowie bei Muskel-Rheumatismus u. Krank- 
eiten der peripheren Nerven; sie sind die kräftigsten aller bekannten 
ısenmoorbäder, Post-, Telegraphen- u. Zollamt, reichhalt. Lesecabinet. 
üglich div. Concerte u. Theater. — Kathol., evangel., engl. Kirche 
auch russ. u. schwed. Gottesdienst), Synagoge. 

Saisondauer: I. Mai bis 30. September. 

Jährliche Frequenz 14,000 u. ca. 12,000 Passanten. Alle fremden 
meralwüsser in der Trinkhalle. Die Brunnen-Inspection besorgt die 
eisendung der Mineralwässer, sowie der daraus bereiteten Pastillen, 
© Beunnensalzes u, des Moores. Prospecte gratis im Bürgermeisteramte, 

ürgermeisteramt. Brumnen-imepeetion. 
H Niederlagen in Breslau bei Herren. Hermann Straka, Oscar Giesser, 
Fengler. [2154] 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bei Berlin, 

Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 

für Söhne aus den gebildeten 

Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 

rechtigung, Zeugniſſe für den 

einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 

42 Penſionaire, für deren indi⸗ 

viduelle Erziehung, gewiſſen⸗ 

hafte Aufſicht und Nachbilſe es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 

Turnplatz, geſunde Luft. Maxi⸗ 

malzahl in den Klaſſen Serta 

bis Secunda 10. 

Geütigſt erapfohlen von den 
erren Dr. Bach, Director des 
alk Realgymnaſiums, Prof. 
r. Neue ede Director 

des Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 

naſiums, Prof. Dr. Foß, Die 


Looſe à 1 Mk. (auf 


Zug Gymnaſial⸗Primaner wünſchen 

Privatſtunden zu ertheilen. 
Off. unt. Brüder R. hauptpoſt⸗ 

lagernd erbeten. 14614 


ah des a, e e achte — ͤ v 
ealgymnafiums, Prof. Dr. ine ältere ärztl. Familie in einer Zoe 
Runge, Director des Friedrichs⸗ E kleinen, geſunden u. hübſch geleg. 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. ] Stadt, nahe Breslau, wünſcht einige 
Simon, Director des Königl. Penſionäre bei ſich fene 
Realgymnaſiums in Berlin, die ſorgſamer ärztlicher u. häuslicher 
und Prediger Stephany in Pflege bedürfen. Auskunft Kaiſer vom 
Groß Lichterfelde. 11842] Wilhelmſtraße 38, 1. Et. rechts, 
Proſpecte durch den unter? ] Mittags 12—2 Uhr. [5773 
zeichneten Vorſteher der Anſtalt. FFT 
Dr. Deter. 1 j. Mädch. f. Penſion in feiner 
umͤnn K [I jidiſcher Familie. Off. J. Z. 48 


Briefk. der Bresl. Ztg. ( 5781] 


1 od. 2 Penſionäre find. i. achtb. 
Familie (jüd.) fr. Aufnahme. Näh. 
euſcheſtr. 46, . Etage. (5779 


Langer's Musik-Institute, 


Clavier u. Violine, 
Tauentzienstr, 17b u. Feldstrasse 28, 
eröffnen den 18. April neue Curse; 
gleichzeitig beginnt ein Cursus für 
erwachsene Anfänger, 5413] 


Eine läng. Zeit mit nachweisl. vorz. 
Erfolg unterr. Pianiſtin nimmt 
noch einige Schül. z. gründl. Aus⸗ 
bildung im Clavierſp. nach Prof. 
Kullak's Methode. Mon. 9 Mark. 
Off. G. 12 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Schüler u. j. Kaufl.f gute Benfionbei 
Frau Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33. | nyme Off. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Aetien-Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten der 
Schlesischen Lebensversicherungs - Aectien- Gesell- 
schaft werden hierdurch zu der g 


am Dinstag, den 17. Mai 1887, ad nüttaße 4 Uhr, 


in junger Mann, Mitte der Zwan⸗ 
iger, ev., mit Vermög., Brauer, 
wünf t behufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft ein. jung. Dame z. machen, 
welche ein Gaſthaus od. Reſtaurant 
beſitzt. 5785 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 
Gefällige Offerten an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. unter T. 8. 51 erbeten. 


Um mir ein Heim zu gründ., ſuche ich 
e. 5 Gefl. nicht ano⸗ 
55 Expd. d. Brsl. Ztg. erb. 


ee hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — ſtattfindenden 
ordentlichen General Verſammlung 
eingeladen. 4649 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes; 
2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsraths über die Prüfung 
der Gewinn: und Verlustrechnung und der Bilanz für 1886; 
3) S vorzulegenden Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nebſt 
Bilanz für 1886; f 
4) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand für das Geſchäftsjahr 
100% A den Verwaltungsrath für die Geſchäftsjahre 1884, 1885 
un : 
5) Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes, Wahl 
von zwei eventuell drei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 
Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1886 werden vom 1. Mai 
d. J. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, zur Ein⸗ 
ſicht der Herren Actionäre ausliegen. 


Breslau, den 13. April 1887. 


Schlesische 


Lebensversicherungs-Actien- Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath. 
Landsberg. 


Der General-Director. 
Rüdiger. 4 


Den Werth der Gewinne garantiren wir, ſo daß 
wir bereit ſind, jedes Gewinnloos abzügl. 10% in 


Pommersche Lotterie. 
Ziehung 12. und 13. Mai e. 


Verlegung abſolut ausgeſchloſſen. 


Saupigen.: W. 20,000, 10,000, 2000 Mk. ze. ꝛc. 


[4655] 


10 Stck. ein Freiloos). Porto und Liſte 20 Pf. extra. 


Für 10 Ml. 6 Pomm. und „ Marienburg⸗Ulmer Autheile. 


5 8 NE ER 2 
7 R 
Bodmann's Clay 
Kiassenunterricht. — Privatunterricht. 
Neue Curse für Anfänger und schon Unterrichtete am 18. 41 


Anmeldungen vom 14. April ab täglich von 10—4 Ihr. [194 
Deutſche Grunderedit⸗Bank. 
Ueberſicht 
31. März 1887, gemäß Art. 29. (neu) alin. 2 
des Statuts reſp. § 33, Abſ. 2 des Herzoglich Coburg⸗ 
Gothaiſchen Geſetzes vom 4. April 1885. 
1) Geſammtbeſitz der Bank an hypothekariſchen, 
Grundſchuld⸗ und Renten⸗Forderungen (fo: 
wohl der den Pfandbrief = Inhabern ver: 


pfändeten, wie der zu freier Verfügung der 
Bank ſtehenden -- .. . M. 83,60 2,263.56 
(nach der vorläufigen Berechnung des Pfand⸗ 
halters ſtehen hiervon M. 5,115,292.42 
zur Verfügung der Bank) 
à conto dieſer Forderungen find noch zu 
re er 275,000.— 
bleibt effectiver Geſammtbeſit z M. 83,327,263.56 
2) den Pfandbrief : Inhabern. außerdem ver: 
vfändete hypothekariſche und Grundſchuld⸗ 
Forderungen, eingetragen auf der Bank ge⸗ 
hörigen Grundſtücken 


3.933,080.08 


‚— — * * re 


3) Pfandbriefs⸗Umlauf am 31. März 1837 82,448,400.— 
4) In den Vorjahren ausgelooſte, noch nicht 
zur Einlöſung präſentirte Pfandbriefe . 142,400.— 
Der Pfandbriefs⸗Umlauf sub 3 fett ſich 
zuſammen aus: 
3½ % igen Prämien ⸗Pfandbriefen I. Abth. 13,90 1,700.— 
s : II s 25,687,500.— 


unkündbaren Pfandbriefen Ab⸗ 
theilung III und IHa .... 
unkündbaren Pfandbriefen Ab⸗ 


14,608, 800.— 


theilung IIIiILLS. 10,741,700.— 
- unkündbaren Pfandbriefen Ab: 

Mlung IV en en 9,380,700.— 
: unkündbaren Pfandbriefen Ab: 

ibeilung . ene 8,128,000.— 


— 
Summa M. 82,448, 400.— 
Gotha, den 5. April 1887. 4660] 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


Landsky. RR. Frieboes. 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Ausſchreibung en? 2 
von 3000 7 are Kieſes mit 10% Sandzuſatz für die Bahnſtrecke 
Leſchnitz—Coſel⸗K d. 8 

nr entſprechender Aufſchrift verſehene, verſiegelte Angebote find ges 
ührenfrei bis 5 } j 
W den 23. April dſs. Is., Vormittags 11 Uhr, 
an uns — Zimmer 21 — einzureichen. 1 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung von 60 Pf, ebendaher bezogen werden. 4 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 14658] 
Oppeln, den 13. April 1887. } 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


er 


r 
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Gerichtlicher Verkauf. 


Das Moarerlager der 8. Casslirer'ſchen Concursmaſſe zu 
Kattowitz, beuehend aus Putz-, Weiſt⸗, Woll⸗ und Kurzwaaren im 
Taxwerthe von WE 10910. 60, werde ich 

Freitag, den 22. April er., Vormittags 11’, Uhr, 
im bisherigen Geſchäftslocale meiſtbietend im Ganzen verkaufen. Die 
Beſichtigung des Lagers iſt durch Vermittelung des unterzeichneten Concurs⸗ 
Verwalters geſtattet, ebenſo liegt die Taxe bei demſelben zur Einſicht aus, 
kann ev. auch von dem Gerichts vollzieher Parezyk hier gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden. [4674] 

Kattowitz, den 13. April 1887. 


Der Conecurs⸗ Verwalter. 


Max Fröhlich. 


Laband, den 13. April 1887. 


Die Kalkſteinbrüche 


der Herrſchaft Laband in Oberſchleſien, welche bisher über 30 Jahre 
in der Hand deſſelben Pächters waren, ſollen vom 1. Januar 1888 ab 
von Neuem verpachtet werden. Dieſelben liegen äußerſt günſtig, un⸗ 
mittelbar an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Bahnhof Laband), am 
Klodnitz⸗Kanal und an der Chauſſee. Eventuell wäre auch der Kalkofen 
mit zu verpachten. Cautionsfähige Bewerber wollen ſich zunächſt ſchriftlich 
melden bei der Güterdirection zu Laband Oberſchl. [4656] 


Zuckerrübenſamen, 


verbeſſerten Imperial und Klein⸗Wanzleben, deſſen Mutterrüben nach 
Analyſe des Profeſſor Dr. Märcker in Halle 18% Zucker polariſirten, 
ſowie WIIrmorin blanche Elite und gelben Klumpen von 1888er 


Ernte offerirt Louis Starke, 


cc 
x 0 4 \ * x 2 


2 aa 


2 


[5361] 


Junkernſtraße 29. 


Prämiirt 
mit vielen 
ersten Preisen. 
* 


Das Verzüglichste, Schmackhafteste 
und Billigste ist jetzt 


= Buschenthal’s Fleischextraet, 


Zu haben in Drogen-, Delientess-Handlungen, 
Apotheken ctc, [318] 


® 


Haupt-Depöt: 
Adolf Koch 
Breslau. 


ne 


Gervelatwurst 


& Ctr. 60 Mark, [4663] 


Salamiwurst 
a Ctr. 70 Mark 


empfiehlt Mermiann Lange, 
Görlitz, Apothekergaſſe 3. 


13 mlusanvig) ang Inpgro 010 111g vg 


U3Rz1ongnog en plc - apmozjod ur gug. ng 


Dr. Löwenstamm's Puritas Ia 

iebt grauen Haaren (auch Bärten) 
ſchon nach wenig. Tagen die urſprüngl. 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarb. 
u. beförd. d. Haarwuchs (2 M. 50 Pf pr. 
Flaſche), zu haben bei WW. Wohl 
in Breslau, Matthiasſtr. 63. [4405] 


Feinste weiche fetttriefende 


Matjes-Heringe, 


im Geschmack ausgezeichnet, 
empfiehlt 15329] 


Carl Sowa, 


Neue Schweidnitzerstr. 5. 


Neunaugen, 


um in dieſer Saiſon zu räumen, 
verſende ich [2025 

Rieſen Ia Schock Mk. 10,50, 

Große Ia z „ 7580, 

Mittel 2 2 

M. Aug. Austen, 


Braunsberg, Oſtpreußzen. 


Ein fast neuer 


14679 
2 thürig. elaschrank 


En 


Eine 


Kinderfrau 
wird zu einem ein Jahr alten Knäblein 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
engagirt. Offerten ſende man an 

Heinrich Berger, 
Teſchen, öſterr. Schleſien, 
4560] Sachſenberg Nr. 18. 


Eine perfecte Köchin, 
auch mit der Hauswirthſchaft ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. Mai oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Offerten unter B. Z. 45 a. d. 
Exped. d. Ztg. 14661] 


Ein erfahrener Buchhalter ſucht 
für die Vormittage Beſchäftigung 
Offerten sub A. B. 15 Exped. 
der Schleſiſchen Ztg. 15737 
Für mein Deijtillations = Gefchäft 
ſuche einen Commis zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 4673] 
David Guttmann, 
Kempen (Poſen). 


Ein tüchtiger Verkäufer u. eine 
gewandte Verkäuferin, wie auch 
eine Direetrice für die Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Branche finden bei 
hohem Salair ſofort oder per 1. Mai 
Stellung in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens. Offerten erbeten 
unter N. N. 56 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 4682 
Zum Antritt per 1. oder 15. Mai 
ſuche ich einen [4667] 


tüchtigen Verkäufer, 
J. Wiener, 
Kattowitz, 
Manufacturwaaren⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 


Einen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort für mein Menn 
Tuch⸗ u. Confections⸗Geſchäft. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Referenzen bei⸗ 
zufügen. [4565] 

Nanny Singer 

nh.: J. Silbermann, 

Kreuzburg O. S. 


Ein Comptoiriſt, 


welcher ſich auch für die Reiſe eignet, 


Wremen 


R 


Ein Volontair 


mit ſchöner Handſchrift melde ſich 
poſtlagernd Z. 100 Poſtamt 8. 


Für ein hieſiges größeres 
Speditions⸗Geſchäft 
Lehrling gefucht 
Wee 8,8 ſich Be 


21876 durch die Annoncen: Reuſcheſtr. 86 


Expedition von Haaſenſtein & Ecke Königsplatz ift ein herrſchaftl. 
Vogler, Breslau, melden. [2165] Quartier m. Salon p. 1. Octbr. z. v. 


Einen Lehrling Näheres daſelbſt beim Verwalter. 
nen Kehrlin 
1 Verlinerſtr. 5 


ſucht iſt die Parterre -Wohnung, 6 Zimm. 
Th. Faulhaber, 


1 Veranda, . die 1. Etage, 6 Zimm., 
Schildermaler und Lacktrer⸗ eide mit viel Beigel. u. G08) 
Weidenſtraße 24. 


zu vermiethen. 
. ... a 3 vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
Für mein Ledergeſchäft ſuche noch 
einen 2. kräftigen Lehrling 


halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 

(moſaiſch) mit guter Schulbildung, 

bei freier Station. 4664 


Yırsüherfte. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
Salo Laboschiner, Bu enen DAT 2 18800 
Brieg. 


zu vermiethen. 
* * * * | 
Ein kräftiger Lehrling, 


Ein kl. Z., 2fenſt., u. kl. Küche f. 
Sohn er Eltern, moſaiſch, 


ist die 3. Etage über dem 
Entresol, Vorderwohnung 800 
Mark, Seitenwohnung 400 Mk. 
bald zu vermiethen. [4678 


Eine Wohn. iſt z. v. N. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9. Näh b. H. Fürſt. 


eine Dame (Lehrerin) 
der die praktiſche Deſtillation, die 


billig zu haben Matthiasſtr. 81, 
Gartenhaus, I. [2164] 
auch mit Dampf betrieben wird, * 


erlernen will, kann ſofort antreten; 
ſolche mit ſchöner Handſchrift werden 
bevorzugt. 455% 
N. Neufliess, 
Frauſtadt. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


um 1. October cr. werden in ein 

und demſelben Hauſe in ange⸗ 
nehmer SE Breslaus im Hoch⸗ 
parterre 3 Stuben, Cabinet, Küche 
und Beigelaß zum Preiſe von 
900 Mark und eine Wohnung im 
2. oder 3. Stockwerk — 5 Stuben, 
Küche und Beigelaß — zum Preiſe 
von 1200 Mark, womöglich mit 
Gartenbenutzung, zu miethen 


Nicolai⸗Stadtgraben 17 
verſetzungsh. zu verm.: 2. Stock im 
Ganzen od. getheilt, 3. Stock, 5 Zim., 
Zw.⸗Zimmer ıc. [5798] 


Ein Geschäftslocal 


in der Schweidnitzerstrasse wird 
pr. I. juli zu miethen ge- 
sucht. Offerten mit Preisangabe 
befördert die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter L. L. 52, 


(Sj"t, gelegenes Photogr. Atelier, 
hier od. Provinz, wird bald zu 
miethen geſucht. Detailirte Off. 
m. Preisang. u. Chiffre L. 497 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Altbüßerſtr. 59 
Ecke Ohlauerſtr., ſind Comptoirs zu 
vermiethen. 15799 


Bad Warmbrunn 


Du 

t. (Goldene Ausſicht) find Wohnungen 
Offerten unter A. B. 54 an die] leer od. möbl. zu vermiethen. Näh. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. daſelbſt Gartenſtr. 53. Stein. 


Moritzſtraße Nr. 35 


2. Etage hocheleg. herrſchaftl. e von 1 gr. Salon und 5 
ſehr gr. Zimmern, vielem Beigelaß, eventuell mit Stall u. Wagenremiſe 
per 1. October er. zu vermiethen. Näheres Portier. [2123] 


b 85 ge⸗ 
In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Reſtaurateurs 15 a 

Stephan Hanke 
zu Frankenſtein i. Schl. iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung ein Termin 
auf den 10. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 5, anberaumt. 
Frankenſtein i. Schlef. 


geſucht Bewerbungen mit Aufgabe 
von Referenzen unter G. M. 53 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (5806 


Deſtillateur, 


mos., militärfr., ſucht per fof. od. ſpät. 
Stellung. Off. unter M. 25 poſtl. 
Kattowitz erbeten. [5786] 


grösster Sorte preiswürdig zu 
verkaufen, Besichtigung bei 
Herren W. Becker & Söhne, 
Ohlauerstr. 1, 1. Etage. 


leiſtungsfähige 


Lampen ⸗ Fabrik 
un Serin 


wünſcht ihre Vertretung Geſchäfts⸗ 
häuſern zu übertragen, welche ein⸗ 
zelue Provinzen gründlich be⸗ 
reiſen und für die eigenen Artikel 
ſchon die Klempner und Lampen⸗ 


A 
* 


Eine alte, gut eingeführte und 
2161] 


* 


Die höchſten Preiſe für ii 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


m Gaſthof Schwertſtr. 7 iſt der 


r * 


il 1887/7. 5 5 - i t i Ein junger Mann der 
Er lebe 19 5 eb J. W. 7590 un Bo one Autre ei in vergeben. ff Kurz⸗ Galanteri⸗ und Ring 88 
5 Gerichtsſchreiber 3 5 DER an Rudolf Moſſe, Kuhnert, 1 8 iſt die 2. Etage, zu Büreau und Geſchäſtszwecken, ſowie zur 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. „ Gaſthofpächter. Glaswaaren⸗Brauche ſucht, Wohnung geeignet, ſofort zu vermiethen. "m B a 
+ — . uuv—4ü —— 2 — — —— — 1 t auf gute Em⸗ 
Freiwilliger Verkauf. T eilne mer R geftüß Boden. 
Die Erben des hierſelbſt ver⸗ Theil. dehmer. Stellen-Anerbieten pfehlung, per ſofort oder 15 8 


ſtorbenen Kaufmanns Thimotheus 
Schwieder beabſichtigen die zum 
Nachlaß gehörigen Grundſtücke: 

1) das Ringhaus Nr. 11 des Hyp.⸗ 


ſpäter anderweitig dauernde 
Stellung. 
Offerten unter M. W. 46 


licher Kaufmann ſucht einen anſtän⸗ 
digen Privatmann, der ſich mit 
Capital bei ſoliden Geſchäftsunter⸗ 
nehmungen als ſtiller Theilnehmer 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtraße nahe der Promenade 


Wohnungen 2. Etage, 3 u. 5 Piecen, Zub. zu Bureauzwecken geeignet, 
à 800 u. 1000 M., ev. im Ganzen z. v. Ausk. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. i. Compt. 


rern 


Ea 


S 


4 


Buchs, anschließen möchte 570) | Hotel⸗Perſonal babe 17 Mrd ul Bell lin emanbeinn n 
2 ützen⸗ und Nie: "eiten mit näh 7 an die ed. der Bresl. 
CCC // fü Steftanranı® in jeher|M nung 7 Carlsſtraße 45, Schloßohle Nr. 8, 
und 14687 K.R.47 Exped. der Bresl. Zig erbeten. Brauche offerirt den Herren Zeitung. 15776] und die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre-Localitäten nebſt großen 
3) das auf der Nicolaiſtraße hierſelbſt Prineipalen das Bureau (5795 :.:... —FCelerräumen per 1. Juli zu vermiethen. [5681] 


belegene Grundſtück, jowie 

4) die zu Laband gehörige Wirth: 
ſchaft in Größe von ungefähr 
25 Morgen, mit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden verſehen, 


Ein Colonialwaarengeſchäft m. 
Hausgrundſtück iſt in einer größ. 
Provinzial⸗Kreisſtadt mit Garniſon, 
Prov. Poſen, bei geringer Anzahlung, 
anderer Unternehmungen wegen, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Offerten unter 


Carl Kottolinski, 


vormals G. Hielscher, 
Breslau, Altbüßerſtraße 59. 


3% ſuche per ſofort oder 1. Mai cr. 
für mein „Tuch⸗, Herrengar⸗ 
deroben⸗ und Schnittwaarenge⸗ 
ſchäft“ einen chriſtlichen jungen 
Mann, 


welcher der polniſchen 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


* zu verkaufen. M. H. 50 in der Exped. . Wäſche⸗ ächti | mm 5 5 N 
dess Ninghaus und das auf der Zeitg. abzugeben. 8788 Di 55 i Aae nee ee e 
2 Nicolaiſtraße belegene Grundſtück eig I —üũñłé?ç„,ꝙ0 • ͤ .;ñ—w reetr ee, Offert. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 8 88 8 5 
Br net fih zum Betriebe eines jeden er i lim Zuſchneiden von Wäſche jeglicher | Anſpruch erbittet Ort er) 58 5 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 Geſchäfts und wird in dem Ring⸗ Gaͤrtnere + Ff Art perfect, akademiſch gebildet, mit Ernst Jaworski, 2825 67 S | * 
hauſe ſeit Jahren eine Conditorei] Breslau, im Mittelfelde, iſt die 50 langjährigen Zeugniſſen verſehen, Beuthen OS. — | 5 
nebſt Reitauration betrieben. Morgen große Seiffert'ſche Gärt⸗ per 1. Mai c., ev. früher oder Mullaghmore..ı 773 80 3 [bedeckt. 
? Verkaufstermin habe ich nerei mit geräumigem Wohnhauſe, ſpäter für ein Leipziger (größeres) ; Aberdeen ....| 772 2 NNW 4 |bedeckı. 
5 auf den 25. April 1887, |Glashäufern und Frühbeeten per] Geſchäft geſucht. Offerten unter Ich ſuche für mein Herren⸗Christiansund 765 1 A ene 
. Nachm. 4 Uhr, 1. October anderweit zu verpachten. Angabe bisheriger Thätigkeit unter und Damen ⸗ 3 Kopenhagen ..| 756 1 NO 6 schnee. 
2 an aber n Ian Carl Frey & Söhne. [G. 5845 durch Rudolf Moſſe, Geſchäft einen zungen ann Stockholm.. 761 | —1 NNO 4 heiter. 
2 wird eventl. gleich im Termin de! aan an reg Leipzig. 2155] zum feen ne EIIEN Haparanda .,.| 758 | —6 stil! wolkenlos. 
Re Zuſchlag erfolgen. Lo 1038 83 5 Suche für mein Seifenfabrikge⸗ Bautzen i. S. Petersburg... - 5 2 a 1 wolkig. 
{ Gleiwitz, den 12. April 1887. ogir⸗ zu verpacht. 9. 3. verk. ſchäft eine nachweislich ordentliche Moskau 5 6 SW I wolkenlos. 
5 Näh. daſ. Gartenſtr. 53. Stein. Ant D „ 
ER Geissler, flotte, tüchtige 5 2160, 5 ſuch einen zuderläſſigen Cork, Queenst. * 6 9 0 4 heiter. 
5 ; lt Ich ſuche einen zuverläſſigen] Brest. 6 4 [bedeckt. 
. 8 5 5 e rn Verkäuferin. Jene. e ee 7% | ANNO & |Schnee | | 
| 5 A er ich. A BR NNO 5 | wolkig. 
elann machung. N Nur ſolche können ſich melden Pache 1887 Sylt 760 1 g 
* Wilhelm Schön Oſtrowo, April 1887. Hamburg 758 2 INW 5 bedeckt. 
4 Zur anderweiten Verpachtung der Zander, Neiſſe. 5 Meyer, Swinemünde 755 3 W 3 Ih. bedeckt. 
Reſtauration in dem etwa 30 Min. 8 h fi h 23232 ı 10 TREE Rechtsanwalt und Notar. Neufahrwasser 754 3 NW 1 |Regen. 
7 wälen ee Eigen: Chellnsch, Eine Verkäuferin, Ein tüchtiger > 12106) |Memel ....... 753] 2|NO2 [bedeckt. See leicht. Nchts.Rg, 
Br rer‘ 3jäbrigen Jane 5 Hechte im Schneidern nicht unerfahren, wird Conditor e il 0 Bas... 764 4 N 3 bedeckt. 
E: 2. Juli 1887 bis dahin 1890 haben u en Diebe gan N\ na ER she Herpa 
8 Termin äft in einer Provinzialſtadt Schl. 3 i ird] Ka. none - i 4 Shader 
. auf Montag, d. 25. April 1887, Steinbutien, balp ober jpäter zu engagizen gefudt dum . Mat fie dauernde Stelung| Wiesbaden. ...| 759 | 3 |N 2 jschnee. |Ab.Rg.NhtSchnes, 
55 g 5. i 9 chen t edeckt. 
5 Vormittags 10% Uhr, Aal e Brest ig 0 6840 geſucht. Off, erb. an Haasenstein Chemnitz ....| 759 ı |NW2 Sanne FrühRegen. Schnee, 
in unſerem Sitzungszimmer anbe⸗ 8 U 5 . N = 5 = Vogler, Görlitz, sub b. m d. in 756 4 WNW 2 bedeckt 
raumt. 5 un i esucht e, musik. gepr. israel. Er-] Aeltere erfahrene Kupferſchmiede Wien 757 10 3 wolkig. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 662 gen, zieherin a. g. F. f. 6s. angenehme Stelle] erhalten dauernde Beſchäftigung in der | Breslau 756 7 [WNW 2 bedeckt. Früh Regen. 
(Bietungs⸗Caution 150 Mk.) können Dorsch m. b. Geh. Vorst. 15. b., 12 Uhr. | Stettiner Maſchinenbau⸗Aetien⸗ ee g 4 764 _8-INNO 4 bedeckt 
während der Amtsſtunden in unſerer K 3 Frau Friedländer, Sonnenstr. 25. Geſellſchaft 8 75 Aix = | 10 | still en * 
a 7. Apr. 1887 arpfen, E. j. Franzöſin a. Frankr., lg. empfohl., Bredow bei Stettin. Triest 761 10 | still heiter. 


Hummern, 
Forellen, 


empfiehlt 


Der Magiſtrat. 
Dr. Kronisch. [4645] 


Agenten für Cognac, 
gegen Provision, gesucht von der 
Weincognacfabrik [5409] 

WW. v. Santen, Triest. 


Schmiedebrücke 21. 
eit Art, auch in ganz acuten Fällen, 


eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ Erdbeeren, 


Bene: Folgen in kürzeſter Zeit sub 1 ae un: Ane an 
arantie 17 em Aroma, offerirt in Kiſtchen zu 
auch | Frauenleiden. und 10 Mk. gegen Nachnahme [4423] 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 5 Curl Ed. Haupt. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. Brieg, Negdz. Breslau. 


[5794] 


. dorl, 


der Hausfrau. 


ſucht Engag. durch Fr. Friedländer. 


Eine Kindergärkuerin (Iſraelitin) 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird 
für zwei Kinder im Alter von 3 und 
4 Jahren ſofort aufgenommen bei 
Carl Berger, Kaufmann in 
Mähr. ⸗Oſtrau. 15789 


1 jüd. Frl. f. Wurſtgeſch., 1 gepr. 
Lehrerin fof. geſ. d. Goldſtab, 
Reuſcheſtraße 24. [5801] 
Ein gebildetes junges Mädchen 
ſucht ſofort Stellung als N 
amilien⸗Umgang ſehr erwünſcht. 
ef. Offerten unter C. A. 100 


poſtlagernd Neiſſe erbeten. 


2 * 

Ein Schreiber, 
welcher längere Zeit bei einem Rechts⸗ 
anwalt thätig war und in der Liqui⸗ 
dirung der Gebühren und Regiſtratur 
völlig firm iſt, findet ſofort Anſtellung. 
Geſuche mit Abſchrift der Zeugniſſe 
find unter J. A. 29 bei der Exped. 
der Bresl. Ztg. einzureichen. [4585] 


Ein junger want ber feine Gehr- 
zeit in einem Band⸗, Kurz⸗, 


Weit: u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
beendet hat, ſucht in einem Engros⸗ 
Geſchäft bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Volontair. A 
Gefl. Off. unter B. K. 49 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


[5782] 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 — müssig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Unter der Wechselwirkung eines Maximums von 773 Millimetern 
bei den Hebriden und einer Depression von 753 Millimetern an der 
ostpreussischen Küste wehen über dem be Te ig starke nördliche 
Winde und sind auch im Binnenlande die Winde aufgefrischt. Ueber 
Deutschland ist das Wetter trübe und erheblich kühler, vielfach haben 
Niederschläge stattgefunden, insbesondere im südlichen Deutschland; 
Bamberg meldet 18 Millimeter Regen und Gewitter, Ueber Skandi- 
navien und Finnland herrscht Frostwetter. , 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
ir das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


